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Aufſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen nur 
Für das Erſcheinen der? 


Mir. 169. 
Optanten⸗Elend. 


Das Motto des Weſtmarken vereins. 


„An meinen Früchten ſollt ihr mich erkennen!“ 


Wir ſtehen in der Ernte. Wer mit Fleiß den 
Acker bebaute, dem kommt des Himmels Segen 
zu. Wer mit Haß die Schollen aufreißt, dem 
wird die Sonne zum Fluch, und das Elend 
ſchreitet über das zur Wüſte werdende Land. Es 
iſt von jeher ſo geweſen: Wenn der Deutſche die 
Wüſte unſerer Heimat in einen blühenden 
Garten verwandelt hatte, wurde er von Neid 
und Haß vertrieben. Im Namen des „Rechts“, 
der „Kultur“ und der „nationalen Ehre“ wird 
dieſe böſe Nachbarſchaft organiſiert. Hat es nicht 
ein Gerichtsverfahren vor König und Statthalter 
gegeben, das einen Heiland ans Kreuz ſchlug? 
Wie ſollen wir uns wundern über die unauf⸗ 
hörliche Verleumdung, die das böſe Gewiſſen 
betäuben und uns verderben will? 

Die Ernte iſt in vollem Gange. Auf den 
Feldern ſtehen die geſchnittenen Garben zu Man⸗ 
deln gehäuft, und im ganzen Lande reift die 
Saat des Haſſes heran. Heute erkennen wenige 
das Unheil, wie der nachſtehende Bericht des 
„Poſener Tagebl.“ beweiſt, morgen werden 


es mehr ſein, und vielleicht können wir über⸗ 


morgen ſchon anfangen zu bauen. Denn aus 
der Erkenntnis erwächſt die Eintracht, aus Ein⸗ 
tracht die Arbeit, und vielfacher Segen iſt jeder 
Mühe Preis. 


Wir können uns darauf beſinnen, wie der Weſtmarken⸗ 
verein ſeit Jahren ſchrie — hinaus mit den deutſchen Op⸗ 
tanten. Wir haben noch in lebhafter Erinnerung, wie der 
„Kurjer Poznanski“ und alle feine Mitarbeiter im gleichen 
Tonfall ihre Federn dahinraſcheln ließen, daß es eine Luſt 
war. Nun gab die Wiener Konvention beiden Regierun⸗ 
gen die Möglichkeit, dieſe Optantenfrage untereinander zu 
regeln, indem ſie allen beiden Regierungen das Recht gab, 
die Optanten zum Verlaſſen des Heimatlandes zu zwingen. 
Die polniſche Regierung mußte, beftürmt von den in Poſen 
weilenden Allerweltspolitikern, zuerſt von ihrem Recht 
Gebrauch machen, und ſo ward Deutſchland gezwungen, 
die polniſchen Optanten ebenfalls nach Polen zum Ab⸗ 
wandern aufzufordern. Wir kennen die Lügenverbreitung 
in der polniſchen Preſſe, daß Deutſchland unrecht handelt, 
und wie kennen die Hetzarbeit, ällen deutſchen Optanten nun⸗ 
mehr das Leben ſo ſauer wie möglich zu machen. 

Wir wiſſen, daß die deutſche Regierung zu jedem Ent⸗ 
gegenkommen bereit war. Das ſie ſogar ſoweit ging, die 
polniſchen Optanten in Deutſchland zu belaſſen, wenn auf 
dem Austauſchwege die gleiche Zahl deut⸗ 
ſcher Optanten vorläufig noch in Polen bleiben dürfte. Polen 
„mußte“ unnachgiebig bleiben. Die polniſchen Konſulate 
in Deutſchland ſagten zu ihren Optanten: Behaltet nur die 
Ruhe! Die polniſchen Zeitungen in Deutſchland ſchrieben: 
Seid nicht aufgeregt, Euch wird nichts geſchehen! Man 
Hat nichts für dieſe Optanten getan, nur der Weſtmarken⸗ 
verein hat von den Empfangsfeierlichkeiten ge⸗ 
ſchwärmt. Sonſt aber ſchrieben und ſchrien ſie: „Hinaus mit 
den Deutſchen!“ Aber ſie riefen lügenhaft und heuchleriſch, 
freilich unſere Optanten muß Deutſchland noch außerdem 
behalten. Denn nur Polens Weſtmarkenverein hat die 
Rechte für ſich gepachtet, und Deutſchland beſitzt kein Recht 
und keine Gleichberechtigung. 

In dieſer Arbeitslinie liegt aber auf der anderen Seite 
die Tragödie dieſer Organiſation. Der erſte Akt dieſer Tra⸗ 
gödie hat begonnen. Es war am 7. Juli 1925. Da berief 
man eine „große Proteſtverſammlung“ nach der Univerſitäts⸗ 
bibliothek ein, und ganze 200 Perſonen waren erſchienen, fo 
daß alſo noch ſehr viel Platz für manche Poſener Männlein 
und Weiblein übrig blieb. Der Hauptvorſtand der O. K. 3. 
fehlte — ahnte er etw das Unheil? Und die Tribüne der 
„Aufklärung“ betrat der Geiſtliche Pradzynski und der 
Herr Kudlieki, alle beide dem engeren Vorſtand ange⸗ 
hörend. Sie erzählten kühl und trocken, daß für die ein⸗ 
treffenden Optanten aus Deutſchland ſo gut wie nichts 
geſchehen ſei. Der Staat habe nur 140 000 zi bewilligt, 
was für dieſe 8000 Familien kaum zur Linderung der erſten 
Verpflegungsbedürfniſſe reicht. Die Aufforderung zu 
Geldſpenden als öffentliche Sammlung war 
vergeblich. Der in Ausſicht geſtellte Bau von Wohn⸗ 
häuſern für Optanten ſei nicht zuſtande gekom⸗ 
men, weil ja das Geld fehlt. Nicht einmal leere 
Baracken find vorhanden, den Regen von den 
Köpfen fernzuhalten. Bis jetzt habe man lediglich 300 Woh⸗ 
nungen zur Verfügung, aber was ſoll mit den anderen ge⸗ 
ſchehen? Der Redner ſprach von der Schwierigkeit zu 
helfen, und darum ſolle die Bevölkerung alles tun, 
um den heimkehrenden Brüdern das Leben erträglich zu 


achen. 8 

Jawohl! Und nicht etwa Beifallsgetrampel erſcholl. 
Auch ſang man nicht vor Begeiſterung die „Rota“, o nein! 
Es meldeten ſich andere Leute zum Wort, die mit den 
Okaziſten abrechnen wollten. Sie waren nicht gekom⸗ 
men, freundliche Worte zu ſagen, fie ſchrien dieſer Vereini⸗ 
gung all die Not und das Elend ins Geſicht, das ſie verſchul⸗ 
det hat, das fie geſtiftet, — anſtatt zu helfen hat die O. K. Z. 
Enttäuſchung gebracht. N 

Ein Rückwanderer aus Weſtfalen klagte fein 
Los. Seit Monaten ſucht der Arme Arbeit und Wohnung 
in Polen. Überall abgewieſen, überall zeigt man 
ihm die große Arbeitsloſennot. Die meiſten Arbeitgeber 
haben ihm den Vorwurf gemacht, wozu er eigentlich 
nach Polen gekommen ſei. Ja, ein Beamter aus der 
Wojewodſchaft ſoll ihm ſogar geſagt haben: „Ich kann 
Ihnen nicht helfen, hängen Sie ſich auf.“ 

Eine arme Frau, die ſeit zwei Jahren in der Baracke 
wohnen muß, erzählte vor Erregung zitternd ihr Leid. 
Ein Bergarbeiter aus Weſtfalen, der vor vier Monaten nach 
Polen kam, berichtet, wie er heute auf einem Bau Ziegel 
fchlerpen muß, während er dabei im Keller wohnt. Überall 


ſagte wan ihm: „Sie waren ſchön dumm, Ihre gute Stellung 
in rtiplond aufzugeben, um in das Elend nach Polen zu 


Bromberg, 


Sonnabend den 


— — — —ÿ— 


kommen. Wußten Sie denn nicht, daß wir hier ſelber nichts 
zu arbeiten haben? Gehen Sie doch zum Weſtmarkenverein, 
der hat euch hierher geholt ...“ 

Ein anderer Bergarbeiter, der vor einigen Wochen nach 
Polen gekommen iſt, erzählte ſeine Erlebniſſe auf der Suche 
nach Arbeit. „Da ich Bergmann bin, ging ich zunächſt nach 
Kattowitz. Dort erklärten mir die Herren Direktoren, daß 
infolge des allgemeinen Stillſtandes und Abbaus in ganz 
Oberſchleſien für die weitere Zukunft keine Arbeit vor- 
handen ſein wird. Fahren Sie nur nach Poſen, dort gibt 
es Arbeit in Fülle!“ — Da mir ſchien, daß ich als Berg⸗ 
arbeiter in Poſen wohl ſchwerlich unterkommen würde, machte 
ich einen Abſtecher nach Kalusz, Wieliezka uſw., in 
die Salzgruben Galiziens. Dort empfing man mich mit den 
Worten: „Wie konnten Sie nur hierher kommen, wo wir 
ſelber nichts zu tun haben? Sehen Sie zu, auf dem ſchnell⸗ 
ſten Wege wieder nach Deutſchland zu gehen. Oder ver⸗ 
ſuchen Sie es vorerſt noch in Poſen, dort ſoll es ja viel Ar⸗ 
beit geben. Der Weſtmarkenverein hilft! Ich bin nun in 
guter Hoffnung in das gelobte Land nach Poſen gereiſt. Ich 
habe meine letzten Spargroſchen auf der Suche nach Stellung 
verbraucht. Nun, meine Herren vom Weſtmarkenverein, bin 
ich gekommen, gebt mir Geld oder Arbeit — ſonſt garautiere 
ich für gar nichts mehr!“ 

Und das geht ſo weiter. Ein Kaufmann aus 
Berlin ſtellte ſich vor die Verſammelten und ſchrie: „Seht 
mich an, dieſer zerriſſene Anzug und dieſer Spazierſtock, das 
iſt mein ganzes Hab und Gut. In Deutſchland war ich ein 
reicher Mann. Wo bleiben eure Verſprechen, 
daß mir Arbeit und Wohnung nach meiner 
Ankunft als Optant in Polen angewieſen 
würde! Alles nur ſchöne Worte! Ihr Vorſitzenden des 
Weſtmarken vereins — geht einmal erſt nach Deutſchland und 
lernt erſt einmal organiſieren, wie man Rückwanderer be: 
handeln ſoll! Wir verkommen ja hier huchſtäblich!“ 

Und darauf nahmen verſchiedene Rückwanderer eine 
drohende Stellung ein, ſo daß der Vorſitzende, Herr 
Geiſtlicher J. Pradzynski, feine Soutane über die Knie 
raffen mußte und im Lauffſchritt marſch, marſch, den Saal 
verließ. Ein Magiſtratsbeamter aus Poſen hob hervor, 
daß er Verwandte aus Deutſchland — Optanten — zum 
Auguſt erwarte. „Wo ſoll ich denn mit den 
Leuten hin? Es iſt eine Schande, heute, knapp drei 
1 vor dem Eintreffen von 8000 Optaxiten, iſt noch nichts 
getan! ö 


„Verſchtiedene Rückwanderer verlangten von der Z. O. 


K. Z. ſofortige Unterſtützung. da ſie für morgen kein 
Brot mehr hätten. Sie verſprachen, die Frauen und 
Kinder der Notleidenden der O. K. Z. zur Beköſtigung hin⸗ 
zuſchicken. Darauf nahmen die Verſammelten eine immer 
drohendere Haltung an, und in dem allgemeinen Wirrwar 
wurden zwei eilige Reſolutionen gefaßt. Die erſte 
beſchließt, darauf zu drängen, daß die Optantenwohnungen 
beſchlagnahmt werden. (Das iſt geſchehen, trotzdem es ge⸗ 
ſetzwidrig iſt! D. R.) Die zweite Reſolution, die die 
Forderung ausſpricht, daß alle deutſchen Optanten in Polen 
das Land unverzüglich zu verlaſſen haben, da dies die poli⸗ 
tiſche Sicherheit des Staates und die wirtſchaftliche Lage 
erfordert, wurde faſt gänzlich überhört und unbeachtet ge⸗ 
laſſen. Der Tumult im Saale wurde immer ſtärker, und die 
Herren vom Weſtmarkenverein verſchwanden wie die Ge— 
ſpenſter. Die Unzufriedenen aber gingen enttäuſcht und 
ſchimpfend von dannen 8 

Im Angeſicht der Not, im Angeſicht der Möglichkeit, mit 
Deutſchland noch in der letzten Stunde zu einer Verſtändi⸗ 
gung zu gelangen, wird weiter gefordert, daß die noch hier 
verbliebenen deutſchen Optanten unbedingt das Land zu ver⸗ 
laſſen haben — obwohl man trotzdem damit den aus Deutſch⸗ 
land kommenden Optanten abſolut nicht helfen kann. Noch 
im Angeſicht der großen Not beherrſcht dieſe Herren von 
der 3. O. K. Z. der chauviniſtiſche Gedanke — der 
nichts beſſern wird. 

Mit großen Hoffnungen kommen ſie alle herein, die 
Optanten aus Deutſchland. Ihre eigene Preſſe verſchweigt 
ihnen die Not und die Schwierigkeiten, die ihnen hier ent⸗ 
gegenſtarren. Sie kommen zum Teil mit ſchön gebauten 
Luftſchlöſſern, doch dieſe werden dahingehen wie die Seifen- 
blaſen. Vereinbarungen, die noch helfen könnten, müſſen 
beiſeite bleiben; Verſtändigung, die noch retten kann, wird 
ausgeſchlagen, und ſo gehen die Ahnungsloſen 
dem Elend und der Ungewißheit entgegen. 
Wir haben oft genug gezeigt und bewieſen, welches die Wege 
ſind, die Konflikte aus der Welt ſchaffen könnten, — aber 
fie wurden nicht beachtet. Erſt durch die harte Schule 
der Not müſſen die Gemüter verhandlungsbereit werden. 
Alle Warnungen waren vergeblich, alle Mahnungen ſchlug 
man in den Wind. Wie ſehr hat ſich doch die Lage geändert! 
Auch für den Weſtmarkenverein. 

.. . o quae mutatio rerum! 


Deutſche Wähler! 


Seht die Wahlliſten zu den 
Stadtverordneten⸗Wahlen ein. 
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N Beſchlagnahme 
von Wohnungen deutſcher Iptanten. 


Von juriſtiſcher Seite wird uns geſchrieben: 

Die Polizeibehörden (Orts- und Kreispolizeibehörden) 
haben in letzter Zeit Wohnungen deutſcher Optanten für 
Perſonen, die für Polen optiert haben und aus Deutſchland 
hierher einwandern, beſchlagnahmt. In einzelnen Fällen 
haben die Polizeibehörden die deutſchen Optanten aufge⸗ 
fordert, einen Teil ihrer Wohnungen ſofort für beſtimmte. 


N 


25. Juli 


49. Jahrg. 


1925. 


bereits zugezogene polniſche Optanten zur Verfügung zu 
ſtellen, und im Weigerungsfalle die Anwendung von 
Zwangsmaßregeln angedroht. 

In der Verfügung berufen ſich die Polizeibehörden auf 
8 10 Tit. 17 Teil II des Preußiſchen Allgemeinen Landrechts 
vom Jahre 1794 und auf § 6 des Preußiſchen Geſetzes vom 
11. 3. 1850 über die Polizeiverwaltung. Dieſe Geſetze ſind 
zwar trotz ihres hohen Alters noch in Geltung, begründen 


jedoch keineswegs das Recht zur Beſchlagnahme von Woh⸗ 


nungen. Es ſind dies ſog. Rahmengeſetze, die der Polizei 
ganz allgemein die Befugnis erteilen, „die nötigen Anſtalten 
zur Erhaltung der öffentlichen Ruhe, Sicherheit und Ord⸗ 
nung ſowie zur Abwendung der dem Publico .. . uſw. be⸗ 
vorſtehenden Gefahr zu treffen“. Gegen dieſe „Kautſchuk⸗ 
paragraphen“, auf Grund deren den Polizeibehörden das 
Recht zuſtand, nach eigenem Ermeſſen die Bürger in ihren 


höchſten Gütern, der perſönlichen Freiheit und dem Eigen⸗ 


tume, zu beſchränken, waren ſchon zur Zeit des Allgemeinen 


Landrechts unausgeſetzt Beſtrebungen im Gange, um deren 
eigenmächtige oder zu weit gehende Anwendung durch die 
Polizeibehörden möglichſt auszuſchalten. 
Staatsverfaſſungsgeſetzen iſt enoͤgültig dann auch mit dieſen 
aus der Zeit des Abſolutismus herrührenden Eingriffsmög⸗ 
lichkeiten der Polizeibehörden in die perſönliche Freiheit 
der Bürger und deren Eigentum reſtlos aufgeräumt worden. 

Dieſem Beiſpiele find unſere polniſchen Geſetzgeber ge⸗ 
folgt. Im Art. 99 der Konſtitution vom 17. 3. 1921 iſt allen 
in Polen wohnhaften Perſonen ohne Unterſchied der Her⸗ 
kunft, Nationalität, Sprache, Raſſe und Religion, ſelbſt Aus⸗ 
ländern, ſofern die Gegenſeitigkeit verbürgt iſt, der volle 
Schutz des Lebens, der Freiheit und des Eigentums gewähr⸗ 
leiſtet worden. Außerdem hat die Konſtitution vom 17. März 
1921 im Art. 100 ausdrücklich noch die Unantaſtbarkeit der 
Wohnungen der Bürger hervorgehoben. \ 

Demgegenüber muß es einen jeden merkwürdig an 
muten, daß polniſche Behörden ſich auf alte, rückſtändige Be⸗ 


ſtimmungen berufen, jtatt auf die mit Recht als vorbildlich 
gerühmte polniſche Konſtitution. Daß in rechtlicher Hin⸗ 
ſicht die erwähnten Beſtimmungen der Konſtitutzon die von 
den Polizeibehörden angezogenen preußiſchen Geſetzesvor⸗ 


ſchriften außer Kraft geſetzt haben, folgt aus dem alten 
Rechtsgrundſatze „lex posterior derogat priori“ (Das ſpätere 
Geſetz hebt das frühere widerſprechende auf. ° 

Nur dann wären die Polizeibehörden befugt, von dem 
in der Konſtitution verbrieften Grundrechte der Bürger auf 
Unantaſtbarkeit ihrer Wohnungen abzuweichen, wenn im 
Wege der Geſetzgebung eine Ermächtigung hierzu erteilt 
worden wäre. Eine ſolche ausdrückliche geſetzliche Ermäch⸗ 
tigung ſtellte z. B. das Geſetz betr. Beſchlagnahme von Woh⸗ 
nungen vom April 1922 dar. Dieſes Geſetz iſt jedoch ſchon 
im November 1923 außer Kraft geſetzt worden. Seit dieſer 
Zeit alſo gibt es in Polen keine rechtliche Grundlage für 
Beſchlagnahmen von Wohnungen. — Wenn unſere Anſicht 
irrig wäre und wenn wirklich die oben zitierten preußiſchen 
Geſetze den Polizeibehörden das Recht gäben, Requiſitionen 
von Wohnungen nach eigenem Ermeſſen vorzunehmen, dann 
wäre es unverſtändlich, wozu unlängſt erſt die Vorlage und 
Beratung eines Geſetzes betr. Beſchlagnahme von Wohpun⸗ 
gen zu Militärzwecken erforderlich geweſen iſt. — 1 

Gegen die Polizeiverfügungen ſteht den Betroffenen 
das Rechtsmittel der Beſchwerde an den zuſtändigen Herrn 
Wojewoden zu. Außerdem tut man gut, mit Rückſicht auf 
die Dringlichkeit der Angelegenheit bei dem zuſtändigen 
Kreisgerichte die Erlaſſung einer einſtweiligen Verfügung 
zu beantragen. 55 


Nee deutſche Antwort an Briand. 


Der Wortlaut der zweiten deutſchen 
Sicherheits ⸗Note. 


Die Antwortnote, die die deutſche Regierung am 20. Juli 


der franzöſiſchen Regierung auf deren Note vom 16. Juni 


überreicht hat, hat folgenden Wortlaut: ‘ 

Die deutſche Regierung hat die von Seiner Exzellenz, 
dem franzöſiſchen Botſchafter Herrn de Margerié am 
16. Juni überreichte Antwort auf das deutſche Memo⸗ 


randum vom 9. Februar einer eingehenden Prüfung unter⸗ 


zogen. Sie entnimmt aus der Antwort mit Genugtuung, 
daß die franzöſiſche Regierung und ihre Alliierten grund⸗ 
ſetzlich bereit ſind, eine Feſtigung des Friedens gemeinſam 
mit der deutſchen Regierung auf dem Wege der Verſtändi⸗ 
gung herbeizuführen und hierüber in gegenfeitigen Meii⸗ 
nungsaustauſch eintreten. 0 

Die alliier'ten Regierungen wünſchen indes 
vor der Einleitung ſachlicher Verhandlungen eine weitere 
den der in dem deutſchen Memorandum berührten Fra⸗ 
gen und machen ihrerſeits eine Reihe konkreter Vor⸗ 
ſchläge, zu denen fie die Stellungnahme der deutſchen 
Regierung erbitten. 

Dieſe Vorſchläge ſind zwar auf den Anregungen des 
deutſchen Memorandums aufgebaut, geben dieſen Anregun⸗ 
gen aber in wichtigen Punkten ein'e andere Richtung 


und fügen ihnen auch neue Vertragskonſtruktio⸗ 


nen hinzu. g 
Die deutſche Regierung will in dem gleichen Geiſte des 
Entgegenkommens und der friedlichen Verſtändigung, aus 


dem ihre einenen Anregungen hervorgegangen ſind, nach⸗ 


In den deutſchen 


ſtehend ihre Anſicht über die alliierten Vorſchläge darlegen. 
Sie glaubt ſich dabei jedoch auf eine allgemeine Außerung 
zu einigen grundſätzlichen Fragen zu beſchränken und ihre 
Stellungnahme zu den Einzelpunkten bis zu den entgülti⸗ 
gen Verhandlungen vorbehalten zu ſollen. 


X 


Die alliierten Regierungen betonen in der Note vom 
16. Juni, daß die Regelung der Sicherheitsfrage keine Ande⸗ 
rung der Friedensverträge mit ſich bringen dürfe. Die 
deutſche Regierung vermag aus den Ausführungen der Note 
über dieſen Punkt nicht ohne weiteres zu erkennen, welche 
A bſicht die alliierten Regierungen damit verfolgen. Der 
Abſchluß eines Sicherheitspaktes, wie er in den deutſchen 
Anregungen fkizziert wird, bedeutet keine Ande⸗ 
rung der beſtehenden Verträge. Es dürfte deshalb in 
dieſer Hinſicht kein Anlaß zu beſonderen Feſtſtellungen vor⸗ 
liegen. Die deutſche Regierung betrachtet es hierbei als 
ſelbſtverſtändlich, daß nicht etwa für alle Zukunft die Mög⸗ 
lichkeit ausgeſchloſſen werden ſoll, beſtehende Verträge auf 
dem Wege friedlichen Übereinkommens zu gegebener Zeit 
den veränderten Verhältniſſen anzupaſſen. Sie darf darauf 
hinweiſen, daß auchdie Satzungdes Völkerbundes 
derartigen Notwendigkeiten Rechnung trägt. Wenn die 
alliierten Regierungen zum Beiſpiel hervorheben, daß der 
Sicherheitspakt die geltenden vertraglichen Beſtimmungen 
über die militäriſche Beſetzung deutſcher Ge⸗ 
biete nicht berühren dürfe, fo iſt es richtig, daß das deutſche 
Memorandum den Abſchluß des Paktes nicht von einer 
Anderung dieſer Beſtimmungen abhängig gemacht hat. Soll⸗ 
ten die alliierten Regierungen jedoch beabſichtigen jene Be⸗ 
ſtimmungen als für die Zukunft ſchlechthin maßgebend hin⸗ 
zuſtellen, ſo möchte die deutſche Regierung demgegenüber 
darauf hinweiſen, daß das Zuſtandekommen des 
Sicherheitspaktes eine ſo bedeutſame Neuerung dar⸗ 
ſtellen würde, daß ſie nicht ohne Rückwirkung auf die 
Verhältniſſe in den beſetzten Gebieten und überhaupt auf 
die Fragen der Beſetzung bleiben dürfte. 
N II. f 
In dem Syſtem, das die alliierten Regierungen in der 
Note vom 16. Juni für den Sicherheitspakt entwerfen, wird 
eine hervorragende Rolle den Schiedsverträgen zugewieſen, 
die Deutſchland mit den ihm benachbarten Signatarſtaaten 
des Verſailler Vertrages abzuſchließen hätte. Die Geſtal⸗ 
tung der Schiedsverträge in dieſem Syſtem gibt jedoch zu 
erheblichen Zweifeln Anlaß, die noch der Aufklärung be⸗ 
dürfen. Die deutſche Regierung hat Schiedsverträge beab⸗ 
ſichtigt, wie ſie in den letzten Jahren ſowohl von Deutſch⸗ 
land als auch von einer Reihe anderer Mächte abgeſchloſſen 
worden ſind. Verträge dieſer Art, die in Analogie zu den 
entſprechenden Beſtimmungen der Völkerbundſatzung aufge⸗ 
baut ſind, erſchöpfen nach Anſicht der deutſchen Regierung 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen die gegebenen Mög⸗ 
lichkeiten, eine ſchiedliche Regelung von Staaten⸗ 
konflikten mit Ausſicht auf praktiſchen Erfolg herbei⸗ 
zuführen. . 
Bei den alliierten Vorſchlägen ſcheint an ein an⸗ 
deres Syſtem gedacht zu ſein. ü 
Was dabei vor allem in die Augen fällt, ſind die von den 
alliierten Regierungen vorgeſehenen Ausnahmefälle, 
in denen ein gewaltſames Vorgehen der Staaten 


gegeneinander zuläſſig ſein ſoll. Die deutſche Regierung kann 


in dieſer Hinſicht die Ausführungen der Note vom 16. Juni 
wie auch den veröffentlichten Schriftwechſel zwiſchen der 
franzöſiſchen und königlich großbritanniſchen Regierung nur 
dahin verſtehen, daß in dieſen Fällen nach der Anſicht der 
alliierten Regierungen das gewaltſame Vorgehen ohne 
irgendein vorhergehendes objektives Verfahren — ſei es ein 
Schlichtungsverfahren oder ein anderes internationales 
Verfahren — erfolgen kann. 

Wenn das zutrifft, ſo würde ſich daraus ergeben, daß 
die alliierten Regierungen zum Beiſpiel die Entſcheidung 
über die Zuläſſigkeit oder Unzuläſſigkeit von Repreſſa⸗ 
Iten wegen der Reparationsverpflichtungen 
nicht einem objektiven Verfahren unterwerfen, ſondern ihrem 
einſeitigen Ermeſſen vorbehalten wollen. Es würde 
ſich ferner ergeben, daß die deutſche Regierung den alliierten 


Regierungen ein vertragliches Recht einzuräumen hätte, ohne 
vorhergehendes objektives Verfahren 


gegen Deutſch⸗ 
land militäriſcheinzuſchreiten, wenn ſie der An⸗ 
ſicht ſind, daß ein deutſcher Verſtoß gegen die Beſtimmungen 
über die Demilitariſierung des Rheinlandes vorliege. 

Ebenſo bedenklich wären die Folgen, zu denen die in der 
franzöſiſchen Note vorgeſchlagene Konſtruktion der Garan⸗ 
tie für die abzuſchließenden Schiedsverträge führen könnte. 
Das Eingreifen der Garanten würde zwar von beſtimmten 
Vorausſetzungen abhängig fein, der Garant hätte aber das 
Recht, nach freiem einſeitigen Ermeſſen darüber zu entſchei⸗ 
den, ob dieſe Vorausſetzungen im gegebenen Falle zutreffen. 
Das würde bedeuten, daß der Garant zu beſtimmen hätte, 
wer bei einem Konflikt zwiſchen den beiden Kontrahenten 
des Schiedsvertrages als Angreifer zu gelten hat, und zwar 
würde er dieſe Befugnis ſelbſt dann haben, wenn er gegen⸗ 
über dem einen Kontrahenten durch ein Sonderbündnis 
verpflichtet iſt. 


Es liegt auf der Hand, daß ein Garautieſyſtem durch der⸗ 
artige 


Konſtruktionen einſeitig zunngunſten 


Deutſchlands durchbrochen werden würde, und das Ziel 


17% nur denkbar iſt, 


der wirklichen Befriedung, wie es von der deutſchen Regie⸗ 
rung in Übereinſtimmung mit den alliierten Regierungen 
angeſtrebt wird, wäre nicht erreicht. 

„Die deutſche Regierung möchte ſich der Hoffnung hin⸗ 
neben, daß ihre Beſorgniſſe in dieſen Punkten von den 
alliierten Regierungen beſeitigt werden können. Sie 
glaubt das um ſo mehr erwarten zu dürfen, als ſich das Ga⸗ 
zantieinitem ſonſt mit dem Geiſte der Völkerbundſatzung nicht 
in Einklang bringen laſſen würde. . 

Während nach der Völkerbundſatzung die Frage, ob eine 
os vorliegt. in einem genau geregelten Ver⸗ 
fahren zu entſcheiden und die Anwendung von Zwangsmaß⸗ 
nahmen an beſtimmte, objektiv feſtzuſtellende Vorausſetzun⸗ 
gen geknüpft iſt, würden nach dem in der franzöſiſchen Note 
entworfenen Syſtem alle dieſe Entſcheidungen in die Hand 
einer Vertragspartei gelegt fein. Ein ſolches Syſtem würde 
die Friedensordnung nicht ſtützen und könnte ſogar die Ges 
fahr ernſter Verwickelungen heraufbeſchwören. 


5 III. 


Nach der Auffaſſung der deutſchen Regierung würde 
15 die Verwirklichung der Grundgedanken des deutſchen 
Memorandums der Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund 
keine notwendige Voraus ſetzung ſein. Die alliierten 
Regierungen dagegen ſind ihrerſeits der Auffaſſung, daß der 
in dem deutſchen Memorandum eat Sicherheitspakt 

wenn Deutſchland in den 
Völkerbund eintritt. 

Bet der großen Bedeutung, welche die deutſche Regie⸗ 
rung der Regelung der Sicherheitsfrage beimißt, will ſie 
gegen die Verbindung der beiden Probleme keinen 
grundſätzlichen Widerſpruch erheben. 
Sie muß indes darauf hinweiſen, daß die Frage des 
deutſchen Eintrittes ſelbſt noch ſorgfältiger Klärung 
bebarf. Der Standpunkt der deutſchen Regierung in dieſer 
enge iſt den alliierten Regierungen aus dem ihnen im 

eptember v. J. überreichten Memorandum ſowie aus der 


* deutſchen Note an den Völkerbund vom 12. Dezember v. J. 


bekannt. Die in der franzöſiſchen Note angeführte Note des 
Völkerbundrates vom 13. März d. J. hat die Bedenken, 
die auf deutſcher Seite gegen die übernahme der Verpflich⸗ 


tunngen aus Artikel 16 der Satzung geltend gemacht 


worden ſind, nicht aus dem Wege geräumt. Auch 
nach den Ausführungen des Völkerbundrates bleibt die Ge⸗ 
fahr beſtehen, daß Deutſchland als entwaffneter Staat, der 
von ſtark gerüſteten Nachbarn umgeben iſt, der ſich in 
zentraler Lage befindet und der in der Geſchichte immer 
wieder der Schauplatz großer Kriege geweſen iſt, bei dem 
Eintritt in den Völkerbund unbeſchränkt der Verwick⸗ 
lung in kriegeriſche Konflikte dritter 
Staaten ausgeſetzt ſein würde. 

Deutſchland kann als Mitglied des Völkerbundes erſt 
dann als gleichberechtigt gelten, wenn ſeiner Abrüſtung auch 
die in der Völkerbundſatzung und in der Einleitung zu 
Teil des Verſailler Vertrages vorgeſehene allgemeine 
Abrüſtung ſolgt. Es muß deshalb, wenn der alsbaldige 
Eintritt Dentſchlands in den Völkerbund ermöglicht werden 
ſoll, eine Löſung gefunden werden, welche die Zeitſpanne bis 
zur Verwirklichung der allgemeinen Abrüſtung überbrückt. 
Die Löſung müßte ſowohl der beſonderen militäriſchen 
und wirtſchaftlichen als auch der beſonderen geo⸗ 
graphiſchen Lage Deutſchlands gerecht werden. 
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Auf dieſe Bemerkungen zu den Ausführungen der Note 
vom 16. Juni möchte ſich die deutſche Regierung vorerſt be⸗ 
ſchränken. 

Trotz der angedeuteten Zweifel und Bedenken glaubt ſie 
in weſentlichen Punkten bereits eine bedeutſame An⸗ 
näherung der beiderſeitigen Anſchauungen feſtſtellen zu 
können. Die beteiligten Regierungen ſind grundſätzlich einig 
in dem ernſtlichen Willen, die Sicherheitsfrage durch den 
von Deutſchland angeregten Garantiepakt und durch den 
weiteren Ausbau des Syſtems vom Schiedsverträgen zu 
regeln. Soweit wegen der Einzelheiten dieſer Regelung 
noch Zweifel und Meinungsverſchiedenheiten beſtehen, wer⸗ 
den auch ſie zu überwinden ſein, wenn die Regierungen das 
anzuſtrebende Ziel feſt im Auge behalten und dem unerläß⸗ 
lichen Erfordernis der Gleichberechtigung und Gegenſeitig⸗ 
keit Rechnung tragen. 

Die deutſche Regierung glaubt deshalb hoffen zu dürfen, 
daß die weiteren Erörterungen zu einem poſi⸗ 
tiven Ergebnis führen werden. Sie würde es lebhaft be⸗ 
grüßen, wenn dieſe Erörterungen beſchleuuigt werden 
könnten, damit dem dringenden Verlangen der Völker nach 
ſicheren Bürgſchaften für Ruhe und friedliche Entwickelung 
ſowie für die Wiederherſtellung der durch den Krieg zer⸗ 
3 1 wirtſchaftlichen Beziehungen bald Genüge 
gef 2 


Ein neuer Zwiſchenfall an der polniſch⸗ 
ruſſiſchen Grenze. | 


Warſchan, 23. Juli. An der polniſch⸗ruſſiſchen Grenze. 
in der Wojewodſchaft Wolhynien kam es dieſer Tage aber⸗ 
mals zu einem ſchweren Zwiſchenfall. Eine bol⸗ 
ſchewiſtiſche Patrouille hatte die polniſche Grenze überſchrit⸗ 
ten und wurde daraufhin von der polniſchen Wache be⸗ 
ſchoſſen. Am Tage darauf erſchien im neutralen Strei⸗ 
fen zwiſchen der polniſchen und ruſſiſchen Grenze ein bol⸗ 
ſchewiſtiſcher Offizier, der mit einem Revolver nach der pol⸗ 
niſchen Wache hinüber drohte. Als er auf den Anruf der 
polniſchen Wache nicht ſtehen blieb, gab die polniſche Wache 
Feuer, wobei der ruſſiſche Offizier getötet wurde. Darauf 
eröffnete die nächſte ruſſiſche Grenzwache ein heftiges 
Feuer auf die polniſche Grenzwache, wobei auch drei 
ruſſiſche Maſchinengewehre in Tätigkeit traten. Zweifellos 
5 der Zwiſchenfall eine diplomatiſche Aktion zur Folge 

en. ö 


Republik Polen. 
Sejmmarſchall Rataj 


hat ſich dieſer Tage auf Einladung des Staatspräſidenten 
mit ſeiner Familie zur Erholung nach Schloß Racot im 
Kreiſe Koſten begeben. Auf der Fahrt dahin über Thorn 
hatte der Zug infolge Bruchs einer Achſe einen kleinen Un⸗ 
fall, weshalb er mit mehrſtündiger Verſpätung in Poſen ein⸗ 
traf. Da der Zug nach Koſten inzwiſchen abgefahren war, 
hatte Herr Rataj in Poſen einen mehrſtündigen Aufenthalt, 
verließ aber während der ganzen Zeit nicht ſeinen Salon⸗ 
wagen. 


Neviſion des polniſch⸗italieniſchen Handels vertrages. 


Warſchau, 23. Juli. Wie wir erfahren, ſoll der polniſch⸗ 
italieniſche Handelsvertrag im Herbſt d. Js. einer genauen 
Reviſion unterzogen werden. Polen will Italien eine be⸗ 
ſtimmte Kohlenmenge verkaufen und dafür von Italien 
Südfrüchte abnehmen. 


Finanzierung des polniſchen Zündholzmonopols. 


Warſchau, 23. Juli. Von gut unterrichteter Seite ver⸗ 
lautet, daß der Internationale Verband der 
Zündholzinduſtrie das polniſche Zündholzmonopol 
finanzieren will. Zu dieſem Zwecke hat der Verband be⸗ 
reits mit der polniſchen Regierung Verhandlungen ange 
bahnt. Es ſoll ſich dabei um ein Kapital in Höhe von 20 Mil⸗ 
lionen Dollar handeln. ö 


Deutſches Reich. 


Reichstagswahlrecht für die Auslanbsdeutſchen? 


Verkauf der „D. A. 3.“ an den preußiſchen Staat? 


Wie die „Deutſche Zeitg.“ erfährt, iſt die „Deutſche 
Allgemeine Zeitung“, die bekanntlich bis zur Stunde 
der Firma Hugo Stinnes gehört, für zwei und eine 
halbe Million Goldmark an den preußiſchen Staat 
verkauft worden. Sie ſoll — ähulich, wie früher die 
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ — als eine Art amtliches 
Organ der preußiſchen Regierung weitergeführt werden. 


Das teure Warſchau. 


Warſchau, 22. Juli. Nach der „Gazeta Poranna“ hat ſich 
der engliſche Geſaudte in Warſchau, Pearſon, nach Helſing⸗ 
— verſetzen laſſen, weil Warſchau eine ſehr teure Stadt 

und Pearſon kein Vermögen beüst. 


Aus anderen Ländern. 


China fordert Deutſchlands Teilnahme an der chineſiſchen 
* Weltkonferenz. 

Die öffentliche Meinung Chinas verwirft aufs ſchärfſte 
die Abſicht, die China = Konferenz der 
Waſhingtoner Verträgen beteiligten Mächte auf die Zoll⸗ 
frage zu beſchränken. Als Folge einer ſolchen Konferenz 
wird erweiterte Finanzkontrolle über China, Verſchärfung 
des wirtſchaftlichen Drucks und Einrichtung eines allmäch⸗ 
tigen Kontrollamtes befürchtet. Das würde praktiſch das 
Ende des Selbſtbeſtimmungsrechtes des chineſiſchen Volkes 
bedeuten. Deutſchlands Teilnahme an einer allge⸗ 
meinen chineſiſchen Weltkonferenz wird aus dem Grunde ge⸗ 
fordert, weil Deutſchland vor vier Jahren auf alle Sonder⸗ 
rechte in China verzichtet hat und als Zeuge für die Wir⸗ 
kung ſeines Vertrages mit China auftreten könnte. (So be⸗ 
ginnen ſich auch einmal die Segnungen des Verſailler 
Diktats auszuwirken! D. R.) 

Austauſch von Gibraltar gegen Ceuta? 

„Daily Expreß“ ſchreibt, der Beſuch des Generalmafors 
Aſhmore und des Luftvizemarſchalls Steele in Gibral⸗ 
tar zur Unterſuchung der Möglichkeit der Luftverteidigung 
lenke die Aufmerkſamkeit auf die Frage, ob, vorausgeſetzt, 
daß Spanien dazu bereit ſei, Großbritannien Gi⸗ 
braltar gegen Ceuta an der afrikaniſchen Küſte in 
Spaniſch⸗Marokko austauſchen wolle. Die Frage ſei von Be⸗ 
deutung geworden, ſeitdem das Mittelmeer die Nordſee als 
Mittelpunkt für die britiſche Flotte erſetzt habe. Es werde 
geltend gemacht, daß die modernen Waffen den Wert Gibral⸗ 
En als Feſtung und als ſichere Flottenbaſis ſehr vers 
mindern. 5 


Sechs weitere Todesurteile in Bulgarien. 

Sofia, 24. Juli. (PAT). Im Prozeß gegen die Verſchwö⸗ 
rer, die zur Partei Stefan Jwanows gehören, wurden ſechs 
Angeklagte zum Tode durch den Strang und 40 zu 
Gefängnisſtrafen verurteilt. Vier Angeklagte wurden frei⸗ 
geſprochen. 


Die europjiſche Hitzewelle. 


Es ſcheint, daß der Sommer 1925 zu den heißen Som⸗ 
mern dieſes Jahrhunderts wird gerechnet werden müſſen. 
Die gegenwärtig über Europa hereingebrochene Hitzewelle 
hat uns jedenfalls in den letzten Tagen Temperaturen ge⸗ 
bracht, wie ſie nicht in jedem Sommer vorkommen. 

Das charakteriſtiſche Merkmal der gegenwärtigen Hitze⸗ 
periode, die ſich ja keineswegs plötzlich, wie vor zwei Jahren, 
eingeſtellt, ſondern allmählich entwickelt hat, iſt ihre Weiter⸗ 
verbreitung über faſt den ganzen Erdteil. Vom hohen 
Norden, aus Lappland ſo gut wie aus Finnland und Schwe⸗ 
den, werden Temperaturen gemeldet, die den bei uns zurzeit 
herrſchenden in keiner Weiſe nachſtehen, und die Hitze er⸗ 
ſtreckt ſich über die große europäiſche Klimaſcheide die Alpen, 
hinaus ſüdwärts über die geſamten Mittelmeerländer. Es 
herrſcht zurzeit ein Witterungstypus, wie er für den heißen 
Sommer 1911 charakteriſtiſch war. Wohl bilden ſich bei dieſer 
Wetterlage infolge geringer Druckſtörungen vielfach Wärme⸗ 
gewitter, die aber ſtets nur lokale Bedeutung haben und 
den allgemeinen Witterungscharakter kaum auf Stunden 
beeinfluſſen. Später bleiben fie, wie z. B. im Sommer 1911, 
oft wochenlang aus, fo daß die heißeſten Sommer mauchmal 
bemerkenswert arm an Gewittern ſind. 

Wie den Sommern 1911 und 1921, iſt auch dem gegen⸗ 
wärtigen Sommer ein ſehr milder Winter voraufgegangen; 
der letzte Winter war, wie man weiß, ſogar abnorm mild 
und der zweitwärmſte der letzten 150 Jahre. Nach den über 
rund zwei Jahrhunderte ſi 


ſcheinlichkeit auf warme Winter. Jedenfalls ſprechen zahl⸗ 
reiche Anzeichen dafür, daß der diesjährige Sommer zu den 
verhältnismäßig wenig zahlreichen heißen Sommern unſerer 
Breiten gehören wird, und es ſieht ganz danach aus, als ob 
wir, genau wie 1911, am Beginn einer Hitzeperiode von 
längerer Dauer ſtehen, die ſich möglicherweiſe über 
eine Reihe von Wochen erſtrecken wird. 

Noch ein Wort über den Vergleich mit den amerikaniſchen 
Hitzewellen der jetz! wieder vielfach herangezogen wird. Die 
am erikaniſchen Hitzewellen, deren es in den Oſtſtaaten der 
Union jedes Jahr eine oder einige gibt, haben ganz andere 
Urſachen als unſere mitleleuropäiſchen Hitzeperioden. Sie 
eptſtehen durch Zufuhr erhitzter Luft aus ſüdöſtlicher Rich⸗ 
tung alſo vom Atlantiſchen Ozean her. Dieſe erhitzte See⸗ 
luft iß ſehr feucht, und der ſtarke Dampfgehalt der Atmo⸗ 
ſphäre iſt es, der die Hitzewellen in den Oſtſtaaten der Union 
ſo unerträglich macht. In Mitteleuropa dagegen iſt bei 
großer Hitze die Luft, weil ſie aus den trockenen Landgebieten 
Mittel⸗ und Oſteuropas ſtammt, ſtets trocken und infolge⸗ 
deſſen niemals auch nur annähernd fo drückend und ſchwül 
wie bei einer Hitzewelle über den Vereinigten Staaten. 

Trotzdem empfinden wir aber auch die bei uns jetzt 
herrſchende Hitzewelle als außergewöhnlich und wiſſen kaum, 
wie wir uns vor den üblen Begleiterſcheinungen der Hitze 
ſchützen ſollen. f 

So merkwürdig es klingt, ſo iſt doch für die heißen Tage 
eine leichte wollene Weſte das geeignetſte Kleidungsſtück. 
Wolle ſaugt nämlich am beiten die Feuchtigkeit auf, und fo 
bleibt der Körper in einer gleichmäßigen Temperatur, ſelbſt 
wenn man in Schweiß gebadet iſt. In baumwollener Klei⸗ 
dung aber ſchaudert der Körper, während er trocknet. Wenn 
man erhitzt ift, vermeide man die „kühlſten“ Stellen in der 
Wohnung zwiſchen Fenſter und Tür, ſondern ſetze ſich an 
einen Platz, an dem es nicht zieht. Man erhält ein Zimmer 
kühl, wenn man die Fenſter ſchließt und die Jalouſien her⸗ 
unterläßt, ſobald die Sonnenſtrahlen zu wirken anfangen. 
Nach 3 Uhr können dann die Fenſter geöffnet werden. Die 
beſte Decke beim Schlaf während einer heißen Nacht iſt ein 
leichtes Leinentuch. Alkohol ſoll man bei der Hitze möglichſt 
wenig trinken. Das kühlendſte Getränk iſt heißer Tee. 
Vieles Rauchen vergrößert den Durſt, da der Mund dadurch 
trocken und die Kehle rauh wird. Der Genuß von friſchen 
Früchten zum Frühſtück und zum Mittag iſt das beſte Mittel, 
um ſich vor Ermüdung am Nachmittag zu bewahren. Fleiſch 


ſoll man bei der Hitze möglichſt wenig eſſen. Sodann ſoll man 


ſich trotz der Hitze körperliche Bewegung machen, denn je 

mehr man ſich bewegt, deſto beſſer ſchläft man und je beſſer 

man ſchläft, deſto weniger wird einem die Hitze anhaben. 
Intereſſant iſt, wie man ſich in Altägypten vor der Hitze 


ſchützte. Herodot, der große Geſchichtsſchreiber, der auch ein 


bedeutender Reiſender war, berichtet über die große Hitze, 
die er in Agypten angetroffen hat. Er benützt die Gelegen⸗ 
heit, um ein Verſahren zu ſchildern, mit deſſen Hilfe die 
vornehmen Damen und Herren der ägyptiſchen Geſellſchaft 
ſich damals, alſo vor rund zweieinhalb rtauſenden, gegen 
die Hitze zu ſchützen wußten. „Sie ließen“, ſo ei Heros 
dot, „das Innere ihrer Sänften mit einer Schicht grüner 
N und Blumen bedecken. Auf dieſes Lager ſtreckten 
e ſi 
Leinen bekleidet. Dann wurden die Vorhänge zugezogen 
und mit kühlem Waſſer benetzt, worauf Sklaven die Sänfte 
aufheben und unter ſchattigen Bäumen umhertragen mußten. 
Mädchen und Frauen pflegten ſich überdies um Hals und 
Arme lebende Nattern zu ſchlingen.“ Man muß geſtehen, 
daß die alten Herrſchaften es unvergleichlich durchtriebener 
angeſtellt haben, um ſich vor der Hitze ri ſchützen, als wir. 
Nathenow, 23. Juli. In der Nahe von Rathenow 
Brandenburg] it ein rieſiger Walde aud ausgebrochen. 
rzeit breunen etwa 10000 More g d. Sengelheiten 


nennen 


neun an den 


erſtreckenden Unterſuchungen 
folgen die ſehr warmen Sommer mit ſehr 8 * 


dann aus, mit nichts als einer leichten Tunika aus 


1 En. 
* e * 


en, 


2. Blatt. 


Pommerellen. 
24. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 
* Seht die Wählerliſten ein! Pflicht aller deutſchen 


Wähler und Wählerinnen iſt es, ſich davon zu überzeugen, 
ob ihr Name in den Wählerliſten zur Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung eingetragen iſt. Die Liſten liegen täglich von 
149 bis 3 Uhr im Rauthaus J, Zimmer 11 und 12, zur Ein⸗ 
ſichtnahme aus. 5 

* Auszeichuung. Dem Präſes der hieſigen Pommerelli⸗ 
ſchen Finanzkammer (Pomorska Jzba Skarbowa), Herrn 
Stanislaw Obrzud, iſt das Kommandeurkreuz des Ordens 
„Polonia Reſtituta“ verliehen worden. Dieſe Auszeichnung 
wurde dem zu Dekorierenden am 21. d. M. vom pommerelli⸗ 
ſchen Wojewoden Herrn Dr. Wachowiak in ſeinem Amts⸗ 
zimmer in Gegenwart der höheren Wojewodſchaftsbeamten 
überreicht. } n * 

e Der Andraug zu der Sommerfriſche Forſthaus Rudnick 
wird infolge der anhaltenden Hitze immer größer. Die 
Autobusverbindung wird ſehr ſtark benutzt. Bereits von 
Morgens an verkehren die Wagen und ſind meiſt immer gut 
beſetzt. Die Rückfahrt iſt inſofern etwas beſchwerlich, als 
der Andrang derart groß iſt, daß bereits für mehrere Wagen 
die Karten im voraus verkauft ſind. * 

A. Das Weichſelwaſſer iſt weiter gefallen, aber noch nicht 
ganz in ſeine Ufer zurückgetreten. Die ſtädtiſche Weichſel⸗ 
fähre iſt noch immer nicht auf ihren Platz geſchafft und kann 
nicht benutzt werden. Die Kinder baden jetzt allgemein 
oberhalb der Kriegsbrückenreſte. * 

d. Einem bekannten Schwindlertrick fiel ein hieſiger Ge⸗ 
ſchäftsmann zum Opfer. In ſeinen Laden kam ein Herr 
und machte einen größeren Einkauf. Als es zum Bezahlen 
kam, bemerkte dieſer zu ſeinem größten Erſtaunen, daß er 
ſeine Brieftaſche in der Wohnung liegen gelaſſen habe. Er 
machte den Vorſchlag, die Verkäuferin mit der Ware mit⸗ 
zuſchicken nach der Wohnung, wo ſie den Betrag gegen Aus⸗ 
händigung der Pakete in Empfang nehmen ſollte. In der 
Wohnung angekommen, nahm der Käufer dem jungen 
Mädchen die Ware ab, um ihm das Geld zu holen. Als nach 
einigem Warten der Mann nicht kam, klopfte das Mädchen. 
Die herauskommende Perſon teilte mit, daß der betreffende 
Herr dort einmal gewohnt habe, die Wohnung aber bereits 
vor einiger Zeit aufgegeben habe. Er hatte einen zweiten 
Ausgang benutzt, um das Haus mit der nicht bezahlten Ware 
zu verlaſſen. Auf Nachforſchungen bei der Polizei konnte feſt⸗ 
geſtellt werden, daß der Mann dort allerdings gewohnt, 
auch polizeilich gemeldet, aber dann verzogen war. Die An⸗ 
gelegenheit dürfte für den unzuverläſſigen Käufer ein recht 
unangenehmes Nachſpiel haben. * 


5 Thorn (Torun), 
ct. Das Coppernicus⸗Standbild. Bekanntlich iſt der 


Granitſockel, auf dem das Standbild des Nikolaus Copper⸗ 
nicus ſteht, ſchon ſeit längerer Zeit geſpalten. Der Riß hat 
ſich infolge des gewaltigen Luftdrucks bei der ſeinerzeit ſtatt⸗ 
gefundenen Exploſion im Hauſe Goldſtein um einige Milli⸗ 
meter vergrößert, und bis 
Schritte unternommen, um einer eventl. Gefahr des Ein⸗ 
gene (durch Anbringung eines eifernen Ringes um den 
Sockel) vorzubeugen. Das Unglück wäre um fo größer, da 
faſt täglich eine große Menge von Frauen und Mädchen um 
das Standbild herum Erdbeeren, Pilze uſw. zum Verkauf 
feilhalten. u 
“dt. Sportliches. Zwei Bromberger Sportleute durch⸗ 
reiſten geſtern die Stadt. Sie kamen zu Fuß von Bromberg 
und wollen weiterhin zu Fuß ganz Pommerellen durch⸗ 
ſtreifen, um in Hela Halt zu machen. — Desgleichen unter⸗ 
nahmen zwei Gymnaſiaſten die Reiſe durch ganz Pomme⸗ 
rellen mit dem Fahrrad. Sie wollen dabei Culm, Tuchel, 
Konitz, Karthaus, Neuſtadt, Gdingen und am Meerezitrande 
bis Danzig fahren. Der Rückweg ſoll über Dirſchau, Mewe, 
Neuenburg. Graudenz, Radzyn, Brieſen bis Thorn führen. 
Daß dieſe Reifen bei der jetzigen Hitze wenig angenehm 
ſein werden, iſt vorauszuſehen. * * 
E Die Schloſſer⸗, Büchs⸗ und Feilenhauer⸗Innung zu 
Thorn hielt am 18. d. M. in der Herberge der vereinigten 
Innungen ihr Johanni⸗Quartal ab. Obermeiſter⸗Stellver⸗ 
treter Georg Doehn eröffnete die Sitzung um 6 Uhr und be⸗ 
grüßte zunächſt den Vertreter der Handwerkskammer, Herrn 
Konkolewski, ferner Herrn Stadtrat Katafias, der als Ma⸗ 
giſtratsvertreter erſchienen war, ſodann die auf der Grau⸗ 


Geſtern mittag 12¼ Uhr entſchlief ſanft nach 
kurzem Leiden unjere liebe Mutter, Groß⸗ und Ur⸗ 
großmutter 5 


mf Ara 


im 81. Lebensjahre. 5 R 5 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Theodor Kroll. 
Rogöwko, den 23. Juli 1925. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, d. 25. Juli, 
nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 8988 


Nr. 5 Autodroſchke Nr. 5 
6-8 Sitzer, unternimmt weitere Touren, Dan⸗ 
zig, Poſen, en en Ausflüge 


[Hiniergehiffen] 


erhalten Beſchäftigung bei 


Y Gebr. Schiller, Torun, 
1 Browarna 9. 8063 Telefon 4286. 
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Browarn Cbelmisskie, ChHeiminste 10. 


Honig 


kauft jeden Poſten. 


Herrm. Thomas, 


Torun, 


jetzt hat man noch keinerlei 


Hienen- 


vom 1. Auguſt 


12 leere Zimmer 


Nowy Nynek Nr. 4. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 25. Juli 1925. 


denzer Ausſtellung mit der Goldenen Medaille ausgezeich⸗ 
neten Innungsmitglieder Winiarski und Woftowicz. So⸗ 
dann wurde die Tagesordnung erledigt. Vierzehn Lehr⸗ 
linge wurden eingeſchrieben, vier zu Geſellen freigeſprochen: 
zum Obermeiſter wurde Stadtverordneter Doehn und zum 
Sbermeiſter⸗Stellvertreter Feilenhauermeiſter Julius Hoſſ⸗ 
mann gewählt. Wichtige Innungsangelegenheiten dehnten 
die Sitzung bis 12 Uhr nachts aus. Da viele wichtige Ange⸗ 
legenheiten noch erledigt werden müſſen. ſteht die Einbe⸗ 
Eu einer außerordentlichen Sitzung für die nächſten Tage 
evor. ; 

dt. Ir ſehr ſchlechtem Zuſtande befindet fich die Kanals 
verbindung am Grützmühlenteich (Kaszownik), welche die 
beiden Teiche verbindet, bzw. zum Abfluß des Waſſers aus 
einem in den anderen Teich. Der geſamte einige zehn Meter 
lange Kanal iſt vollſtändig verſandet, die hölzernen Seiten⸗ 
verſteifungen ſind im Laufe der Jahre verfault und können 
den Erddruck nicht mehr aufhalten, fo daß die Gefahr bes 
ſteht, daß zur Winterszeit bei höherem Waſſerſtand die Ufer⸗ 
ſeiten ganz herabſtürzen. Auch die Übergangsbrücke iſt ſehr 
ausbeſſerungsbedürftig. Bei dem jetzigen günſtigen Waſſer⸗ 
ſtande könnten dieſe vorerſt kleinen Reparaturen ausgeführt 
werden. ehe der Schaden größer wird. * * 

* Blinder Alarm. Geſtern alarmierte eine unbekannte 
Perſon vom Neuſtädtiſchen Markt (Rynek Nomomiejski) 
aus die Feuerwehr. Es handelte ſich um einen Dummen. 


jungenſtreich. 


* Berent (Koscierzyna), 22. Juli. Der hieſige Kreistag 
hat in ſeiner kürzlich abgehaltenen Sitzung beſchloſſen, eine 
ausländiſche Anleihe von 120000 Pfund 
Sterling aufzunehmen, und zwar für den Kreis und die 
beiden Städte. Die Anleihe ſoll insbeſondere der Landwirt⸗ 
ſchaft und den Gewerbetreibenden zugute kommen Die 
Städte wollen ihre Elektrizitätswerke ausbauen und den 
Kreis mit elektriſchem Strom verſorgen. Außerdem ſollen 
die Städte kanaliſiert werden. 

er. Culm (Chelmno), 22. Juli. Der Mittwoch⸗-Wochen⸗ 
markt hatte nur wenig Zufuhr, denn die Landleute ſind 
mit der Ernte beſchäftigt. Daher hatte auch der Butterpreis 
angezogen. Es wurde je Pfund 1.80—2 verlangt und gezahlt. 
Eier koſteten 1,50, Glumſe 30, Tilſiter Käſe 1,80. Einige 
Zentner alte Kartoffeln waren für 4,50 zu haben, neue 
koſteten 5—6. Der Fiſchmarkt bot Aale für 1.50—2, Hechte 
1.30, Schleie 1.20—1.50, Karauſchen 1, Barſe 90, Plötze 50. 
Ein altes Huhn koſtete 2—4, junge Hühner Stück 1,50—2, 
1 Paar Tauben 50—1,80, junge Enten das Stück 3,50—4, 
Schweinefleiſch 11,20, Schmalz 2. Rindfleiſch 80—90, Kalb⸗ 
fleiſch 70—80, Hammelfleiſch 60—70, — Am Dienstag nach⸗ 
mittag zog ein Gewitter über unſere Stadt, das kaum 
eine Viertelſtunde dauerte, doch waren die einzelnen Schläge 
ſehr kräftig. Ein Blitzſtrahl ſchlug in den Terraſſengarten 
der kaſſubiſchen Inſauterie⸗Kaſerne und ſpaltete einen Baum 
auseinander. — Der 60 Jahre alte Schuhmacher Zaremski 
aus Thorn, welcher ſich durch Flicken alter Schuhe und Stie⸗ 
feln bei den Beſitzern auf dem Lande ſeinen Unterhalt ſuchte, 
kam auch zu dem Anſiedler Bonkowski in Rebkau (Roba⸗ 
kowo). Er ſchlief in der Scheune. Als man ihn am Morgen 
wecken wollte, hatte ein Herzſchlag ſeinem Leben ein 
Ende gemacht. — Der Kätner Otto Bielowski aus Kölln 
(Kolno) war mit feiner Familie auf dem Felde mit Ernte⸗ 
arbeiten beſchäftigt. Als er zurückkehrte, waren ihm in⸗ 
zwiſchen 20 Zloty bares Geld aus feiner Wohnung geſtohlen 
worden. — Dem Inſtallateur Pluta in der Hornſtraße 


ſtahlen Diebe aus der Werkſtätte Jagdpatronen, Teile eines 


Gewehrs im Werte von 80 zl. 

u Eulm (Chelmno), 23. Jul. Aus dem Lande 
kreiſe. In der Niederung macht ſich die Dürre nun auch 
ſchon recht ſtark bemerkbar. Die Weide wird immer knapper. 
Wenn in früherer Zeit die Dürre längere Zeit anhielt, ſo 
traf man ſeitens der unteren Niederungsbewohner Maß⸗ 
nahmen, den Waſſerſtand des Hauptgrabens zu heben, wo⸗ 
durch die Wieſen angefeuchtet wurden. Die an den Haupt⸗ 
graben anzweigenden Beſitzer bauten in Schöneich aus 
ſtarken Holzbohlen und Balken eine Schleuſe, um das Waſſer 
anzuſtauen. Es wurden kunſtgerechte Spundwände ge⸗ 
ſchlagen. Die Koſten wurden in der Hauptſache durch frei⸗ 
willige Beiträge der Angrenzenden gedeckt. Das Waſſer 
ſtaute einige Kilometer weit im Hauptgraben an und drang 
auch in das ganze Grabenſyſtem, fo daß auch die nicht direkt 
an den Hauptgraben grenzenden Ländereien Feuchtigkeit 
bekamen. Dieſe Stauvorrichtungen hielten eine Reihe von 
Jahren vor. Als dann Perſonenwechſel im Grundſtücks⸗ 
beſitz eintrat, verfielen auch nach und nach dieſe Anlagen. 
Eine Hilfe bei langandauernder Dürre iſt jetzt für die 
Ländereien kaum möglich. 


Venzke & Duday 


Grudziadz (Pomorze) 


Fernsprecher 88 
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Richt. Nachrichten. 


A| Sonntag, den 26. Juli 25. 


a Prämiiert auf der J. Pommerellischen { 


der großen, 


— Gottesdienſt, Pfr. 
gau. 1 * 


* Dirſchau (Tezew), 23. Juli. Reiche Beute an ge⸗ 
ſchmuggeltem Danziger Rauchmaterial haben die hieſigen 
Grenz⸗Zollbeamten auch im jetzt verfloſſenen 2. Vierteljahr 
gemacht. Nach einer diesbezüglichen Zuſammenſtellung 
haben ſie insgeſamt beſchlagnahmt: 1764 Kg. Rauchtabak 
(alſo mehr als 35 Zentner), 17286 Zigarren und 374433 
Zigaretten. Ferner an anderen Monopolwaren: Zucker⸗ 
waren (Konfitüren und Schokolade) 5394 beg. (alſo rund 
112 Zentner), Spirituoſen 164 Liter, Hefe 8 Kg., Sekt 3 Liter, 
Benzin 104 Kg., Mineralöl 501 Kg. und Salz 50 Kg. Außer⸗ 
dem an verheimlichtem Bargeld und Wechſeln, in folgenden 
Werten: 13177 Zloty, 605 Dollar, 1464 Danziger Gulden, 
6 Pfund Sterling, 1302 Reichsmark und 1305 Schweizer 
Franken. 

* Schöneck (Skarzewo), 22. Juli. Nachdem an Stelle der 
alten baufälligen Badeanſtalt eine neue mit einem Sonnen⸗ 
bad verſehene erbaut worden iſt, wurde ſie am Sonntag nach 
vorheriger Abnahme durch die Bau⸗ und Geſundheits⸗ 
kommiſſion dem Verkehr übergeben. Die Auſtalt erfreut 
ſich während der jetzigen heißen Tage eines ſehr regen Zu⸗ 
ſpruches. — Am Dienstag nachmittag ertönte plötzlich in 
den Straßen unſerer Stadt Feueralarm. Es brannte das 
Wohnhaus des Herrn Kaszubowski in der Feldſtraße. Die 
Freiwillige Feuerwehr war im Augenblick zur Stelle. 
Dieſer war es auch nur zu verdanken, daß größerer Schaden 
verhütet wurde. Das Feuer konnte im Keime erſtickt wer⸗ 
den. Außer Beſchädigungen des Daches haben die Woh⸗ 
nungen durch die große Waſſergabe gelitten. Das Feuer iſt 
durch einen defekten Schornſtein, neben dem ſich Stroh befand, 
entſtanden. l 

* Stargard (Starogard), 22. Juli. Dienstag verſtarb 
beim Kahnfahren auf dem See bei Mentſchikal plötzlich der 
Pfarrer Jan Cyſewski aus Stargard, der dort am Gymna⸗ 
ſium tätig iſt. Er verlebte bei ſeinen Eltern in Bruß ſeine 
Ferien und machte mit ſeinem Schwager eine Jagdtour nach 
Mentſchikal, wo er mit einem Beſitzer Peſtka eine Kahnfahrt 
unternahm. C. fiel plötzlich bei der Eiſenbahnbrücke aus dem 
Kahn, und als ihn der erſchrockene P. wieder herauszog, 


war C. bereits eine Leiche. Der ſofort herbeigerufene Arzt 


konnte nur den Tod durch Herzſchlag feſtſtellen. Der ſo plötz⸗ 
lich aus dem Leben geſchiedene Geiſtliche, der im beſten 
Mannesalter ſteht, wurde im Brußer Kloſter aufgebahrt. 


; 


Die Ueberſchwemmungs⸗Kataſtrophe 
in Korea. N 
900 000 Menſchen von Hungersnot bedroht. 


Über die Flut in Korea wird aus Tokio gemeldet, daß 
die Hauptſtadt vollſtändig iſoliert und ohne Licht iſt. Die 
Flüchtlinge aus der Umgegend hat man in den militäriſchen 
Baracken proviſoriſch untergebracht. Der Eiſenbahnverkehr 
iſt vollkommen ſtillgelegt, die Waſſerzufuhr unterbrochen. 
Ferner wird gemeldet, daß die telegraphiſche Verbindung 
faſt vollſtändig unterbrochen iſt. Berichte, die hereingelangt 
ſind, beſagen, daß der Fluß 86 Fuß geſtiegen iſt, und in dem 
Vorort Ryuzan die Dämme gebrochen find. Große Land⸗ 
ſtrecken ſind überſchwemmt. 
Rettungswerk, das ſich infolge des Hochwaſſers außer⸗ 
s ſteht noch nicht feſt, wie⸗ 
Doch full 
ihre Zahl viele Tauſende betragen. 15000 Häufer ſtehen an 
den Ufern des Kankofluſſes unter Waſſer. Die Gaswerke 
von Ryuzan find explodiert. Flugzenge bringen den iſo⸗ 
lierten Familien Lebensmittel. Fremde, die aus den be⸗ 
troffenen Bezirken kommen, beſchreiben die Lage der Ein⸗ 
geborenen als geradezu furchtbar. Der Tod lauere an allen 


en. 
Die Nachrichten über die Flut in Korea, die aus Tokio 
hier eintreffen, lauten immer furdtbarer. Bisher ſind 2000 
Tote und Verwundete feſtgeſtellt. Die 300 000 Einwohner 
der Hauptſtadt find von Peſt und Hungersnot bedroht. Ein 
Telegramm aus Oſaka beſagt, daß der Schaden bisher auf 
acht Millionen Pfund Sterling berechnet iſt. 20000 Häuſer 
ſind durch das Waſſer beſchädigt und mehrere hundert Per⸗ 
ſonen ertrunken. Zweihundert Leichen ſind bisher in der 
Nähe der Hauptſtadt aufgefunden worden. a 5 
Nach weiteren Berichten aus Tokio ſollen allein auf einer 
Halbinſel Koreas 6000 Menſchen getötet ſein. Rieſendiſtrikte 
um die Hauptſtadt Koreas ſollen verſchwunden fein. Bei. 
dem Zuſammenbruch einer Eiſenbahnſtrecke ſtürzten 
280 Waggons und 60 Lokomotiven in den Kwankofluß. Die 
Hochflut iſt durch dauernde Regengüſſe verurſacht worden, 
dene Flüſſe aus den Ufern trieben. Die Wolkenbrüche 
an. b 
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Alle Boftanftalten| 
| 


in Poſen und Pommerellen nehmen 
noch Beſtellungen auf die 


Deutſche Rundſchau 


an. Wir bitten unſere Leſer, 
das Blatt ſofort zu beſtellen. 


Abonnementspreis für Auguſt⸗Septemb. 6,22, für 
den Monat Auguſt 3,111. einſchließl. Poſtgebühr. 


Kleine Rundſchau. 


* Die Verſteigerung des Inventars des Zareuhauſes. 
Wie die „United Preß“ aus Petersburg meldet, iſt die An⸗ 
meldung der Kandidaten, die ſich an der Verſteigerung des 
ehemaligen Inventars des Zarenhauſes beteiligen wollen, 
ſo groß, daß eine Liſte angefertigt wurde, in die ſämtliche am 
Kauf intereſſierten Perſonen eingetragen wurden. Zum Ver⸗ 
kauf wurden verſchiedene Gegenſtände und Anzüge der 
Zarenfamilie ausgeſtellt u. a. 100 Kleider der Zarin und be⸗ 
ſonders koſtbare Hoftoiletten. 


Er 
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eine geeignete 


S. 8980 a. d. Gſchſt. d. Z. 
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tiſch durchgebildeter, 
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Beamter, 


poln. 


umſichtiger und energiſcher 


Malergehilfe 


| der. auf 
mit den 
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Empfehlungen vor⸗ [og 

liegen, ſucht möglichſt 

Dauerſtellung. N 
‚ „Gefl. Off, erbeten an 
Priebe, Strzyzewo. 
bpoczta Zbaszyn, 054 


pow. Nowy ⸗Tomysl. 
Si-fähr achilb Se. mit guter Schulbildung, Söhne acht⸗ 
zütähr gebild. Ober. J barer Eltern, werden eingeitellt. Schriftl. 
Bewerbungen mit eigenhändig geſchrieb. 

Lebenslauf find einzureichen an 8279 


- Beniberfohn | 


Zur Leitung eines 


Eiſenkurzwaren⸗Geſchäfts 


ſuchen wir zum baldigen Antritt, ſpäteſtens zum 1. Oktober d. Is., 


Perſönlichkeit. 


Zunächſt schriftliche Offert an „PAR“ Pozuag, Aleje Marcinkowsklego Ta ak 1 len vary, Grundſtück 
Nr. 11, unter Nr. 54,292, 


| ; Zur Leitung größerer Arbeiten (Brückenan⸗ 
e ſtrich) wird von ſofort ein durchaus tüchtiger, 


geſucht. Bewerbungen mit Lohnanſpr. erbet. 


Telefon 517. 


5 | Spaten mäctia fein Schule Leszy 
Aulerlehrnge 


als Alleiniger kann 
A. Dittmann, T. z o. p. 


an d. Geſchſt. d. Z. erbet. 
— —— 


aus Berlin. Im Kurtheater gaſtiert nächſtens die ehemalige 
preußiſche Hofſchauſpielerin Hanſi Arnſtädt und Otto Gebühr, der 
Darſteller Friedrichs des Großen im Film Fridericus Rex. Das 
diesjährige Golfturnier iſt vom 12.—19. Auguſt. Im Anſchluß 
daran wird die Deutſche Golfmeiſterſchaft vom 21.—23. Auguſt hier 


ausgeſpielt werden. 


Briefkafſten der Redaktion. 


Th. H. in k. 1. Nach dem Danziger Aufwertungsgeſetz iſt 
allerdings zur Feſtſtellung des Goldmarkbetrages, für den ein 
Ausgleich von 30 Gulden pro 100 Goldmark zu zahlen iſt, auf den 
Dollarkurs am Tage der Begründung der Forderung zurückzu⸗ 
greifen, wenn der Anſpruch, wie in Ihrem Falle, nach dem 1. Ja⸗ 
nuar 1919 entſtanden iſt. Wir können Ihnen den damaligen 
Dollarſtand an der Danziger Börſe nicht angeben, halten es aber 
für ausgeſchloſſen, daß er ſo war, daß er ein ſo niedriges Angebot 
Ihres Kontrahenten rechtfertigen könnte. Ohne Inanſpruchnahme 
des Gerichts ſehen wir keine Möglichkeit, mit Ihrem Schuldner 
fertig zu werden. Sie münen Ihren Gegner auf Erfüllung des 
Vertrages klagen; kann er nicht erfüllen, dann wird der Vertrag 
hinfällig, und Sie ſchaffen ſich auch hinſichtlich der Mieter klare 
Verhältniſſe. 2. In dieſer Sache ſcheint uns jede Bemühung aus⸗ 
ſichtslos. 3. Nach dem ſoeben verabſchiedeten Geſetz über die Ab⸗ 
löſung der öffentlichen Anleihen in Deutſchland iſt der An⸗ 
ſpruch auf Umtauſch der Markanleihen in die Anleiheablöſungs⸗ 
ſchuld innerhalb einer Ausſchlußfriſt, die der Reichsſinanzminiſter 
noch beſtimmen wird, anzumelden. Auch die Anmeldungs⸗ 
ſtel len werden vom Reichsfinanzminiſter bekanntgegeben werden. 

O. L. in K. An Kapital kann Ihr Gläubiger fordern 60 Pro⸗ 
zent = 7407 Zloty. Von den rückſtändigen Zinſen zu 5 Prozent 
kann er gleichfalls 60 Prozent fordern. Von den Zinſen iſt noch 
nichts verjährt. 

Mehrere Anfrager. Ohne Ausweis darüber, daß der Anfrager 
Abonnent der „Deutſchen Rundſchau“ iſt, wird grundſätzlich Aus⸗ 
kunft nicht erteilt. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Von den polniſchen Holzmärkten. Auf dem Lodzer Holz⸗ 
markt herrſcht ziemliche Stagnation. Der inländiſche Bedarf 
tft auch weiterhin ſehr gering. Von einer Belebung der Bautätig⸗ 
keit in dieſer Saiſon kann keine Rede ſein. Die Exportausſichten 
ſind ebenfalls ſehr ungünſtig. Infolge des Wirtſchaftskrieges mit 
Deutſchland ſind alle Beſtellungen, die vor einigen Wochen abge⸗ 
ſchloßen wurden, wieder rückgängig gemacht worden. Außerdem 
fordern die Exporteure die Rückerſtattung der Anzahlungen, die 
ſie ſeinerzeit von den deutſchen Abnehmern erhalten haben. Die 
diesjährige Ernte wird wahrſcheinlich nicht ſo günſtig ausfallen, 
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, | rundfindstau 
ee 


82 im Zentrum, m. 

fof.freiwerdend. 

3 Zimm.⸗Wohn. 

6 Werkſtelle, groß. 

Hof und Nebengelaß, paſſend für jeden Hand⸗ 


werker, zu verpachten oder zu verkaufen. Off. 
unter B. 8513 an die Geſchäftsſtelle dies. Ztg. 


wie urſprünglich angenommen wurde, ſo daß mit einer Zunahme 
des inländiſchen Verbrauchs nicht zu rechnen iſt. Die Preiſe 
für Materialien ſowie die Bedingungen der Deckung ſind unver⸗ 
ändert geblieben. — Auf dem Lemberger Holzmarkt hat 
ſich die Lage ebenfalls infolge des Zollkrieges mit Deutſchland ſehr 
geändert. Die getätigten Umſätze ſind minimal. Dennoch blieben 
die Preiſe unverändert, da die Tendenz abwartend iſt. Es wurden 
je Kubikmeter notiert: Kiefer 1. und 2. Klaſſe 80, kieferne Baus 
bretter 50, eichene Tiſchlerbretter unbeſäumt 125, Waggonbretter 85, 
Eichenfries 120, Pariſer Ware, unbeſäumt, 1. und 2. Klage 150 31 
— Auf dem Lubliner Markt find die Preiſe trotz des Stille 
ſtandes in der Holzinduſtrie ziemlich hoch, und es iſt auch keine 
Hoffnung vorhanden, daß ſie herabgehen werden. Es wurden je 
Kubikmeter loko Verladeſtation notiert: kieferne Tiſchlerbretter 75, 
Zimmermannsbretter 50, Kantholz 4 X 4 30 Zloty, Grubenholz 
9 Schileing, Schwellen 1. Klane 2 Schilling 9 D. 

Der Arbeitstag in der polniſch⸗oberſchleſiſchen Induſtrie wird 
in dieſen Tagen ein Schiedsgricht beſchäftigen, da die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern ergebnislos 
verlaufen ſind. Die Ausſichten für die Wiedereinführung des 
achtſtündigen Arbeitstages ſind ſehr gering, da in dieſem Falle 
zahlreiche Unternehmungen gezwungen ſein würden, ihren e⸗ 
trieb einzuſtellen. 

Die Ausfuhr polniſcher Möbel nach England, beſonders der 
ſogen. Wiener Stühle polniſchen Fabrikats, nimmt ſtändig zu. 
Der Bedarf Englands überſteigt 75 Waggons monatlich. Die 
Preiſe weiſen eine leicht fteigende Tendenz auf. Sie betragen. 
augenblicklich je Stück 4, 5—6 Schilling eif Danzig. Kürzlich haben. 
engliſche Intereſſenten ihre Ankunft in Pommerellen angekündigt,, 
um die dortige Holzinduſtrie perſönlich kennenzulernen. 

Die polniſche Glasinduſtrie umfaßt gegenwärtig 84 Glashütten, 
in denen etwa 15 000 Arbeiter beſchäftigt werden. Über die Hälfte: 
dieſer Hütten, nämlich 46, die alle neuzeitlih eingerichtet find, 
haben ſich in einem Verbande organiſiert. Die polniſchen Glas⸗ 
hütten ſind in der Lage, alle Glasſorten herzuſtellen, die auch an 
Qualität den ausländiſchen Erzeugnijen gleichkommen. Die Pros 
duktion deckt den inländiſchen Bedarf vollkommen; außerdem kann 
ein Teil der Produktion ausgeführt werden. Gegenwärtig find 
14 Fabriken für Scheibenglas in Betrieb, von denen 6 ausſchließ⸗ 
lich Tafelglas, die übrigen auch andere Gattungen herſtellen. 
Dieſe Gruppe von Fabriken beſchäftigt 3000 Arbeiter, und hat im 
Jahre 1924 zuſammen 4 Millionen Quadratmeter Scheibenglas 
produziert. Der augenblickliche Preis für Scheibenglas beträgt 
2,60 Ztoty je Quadratmeter und kommt etwa dem Vorkriegspreis⸗ 
gleich. Im allgemeinen leidet die polniſche Glasinduſtrie ziemlich 
unter der tſchechoſlowakiſchen und deutſchen Konkurrenz. 

Die polniſche Lederansfuhr iſt im 1. Vierteljahr 1925 um: 
100 Prozent gegenüber der Vergleichszeit des Vorjahres geſtiegen. 
Allerdings iſt auch während derſelben Zeit der Robhäuteexport 
geſtiegen, was ſich aus der ſchwierigen Lage der Gerbereiinduſtrie⸗ 
erklärt. 
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zZ entich. ; 

Deutſch kann man nicht lernen, es läge einem denn zuvor 
im Blute. 

Deutſch kann man nicht verlernen, es ſei denn, deine 
Mutter hätte dich nie deutſch in Schlaf geſungen. 

Deutſch kann man nicht töten, es ſei denn, daß der 
Mörder mit ins Grab geriſſen werde. 

Fritz Müller⸗ Partenkirchen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle Zn — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 24. Juli. 
Deutſche Wähler und Wählerinnen Brombergs! 

Es iſt eure Pflicht euch und euren Volksgenoſſen gegen⸗ 
über, an der Wahl der Stadtverordneten teilzunehmen. 
Hierzu ſeid ihr aber nur berechtigt, wenn euer Name in den 
Wählerliſten verzeichnet iſt. Bis zum 30. Juli könnt ihr 
täglich von 8 Uhr morgens bis 3 Uhr nachmittags in der 
früheren Kaiſerſchule am Hann von Weyhernplatz die 
Wählerliſten einſehen. Wer wahlberechtigt iſt und nicht in 
den Liſten verzeichnet ſteht, muß ſofort Einſpruch erheben. 

Der Einſpruch muß in polniſcher Sprache geſchrieben ſein. 
Um nun denjenigen deutſchen Volksgenoſſen, welche die pol⸗ 
niſche Sprache nicht beherrſchen, den Einſpruch zu ermög⸗ 
lichen, werden in der Geſchäftsſtelle des deutſchen Wahlaus⸗ 
ſchuſſes, Eliſabethſtraße (Sniadeckich) 4, an dieſe Perſonen 
vorgedruckte Schreiben unentgeltlich ausgegeben. 

Dem Einſpruch braucht nicht, wie zuerſt angegeben, ein 
Perſonalausweis (Wykaz oſobiſty) beigefügt zu werden, ſon⸗ 
dern nur eine auf Verlangen unentgeltlich auszuſtellende 
Anſäſſigkeitsbeſcheinigung vom Einwohner⸗Meldeamt im 
Gebäude der ſtädtiſchen Polizeiverwaltung, Burgſtraße 
(Grodzka). 


Straßenarbeiten im Hochſommer. 


So geſund warmes Wetter und vor allem heiße Sonnen⸗ 
ſtrahlen im allgemeinen ſein mögen, ſind ſie doch auch mittel⸗ 
bar Erzeuger ungeſunder Luft, namentlich in größeren 
Städten. Wenn auch die Sprengwagen oft genug durch die 
Straßen fahren, die Hitze iſt ſtärker, und kaum iſt der 

agen einige Minuten fort, ſo hat die Straße wieder ihr 
altes Ausſehen, und der Staub wirbelt nach wie vor hinter 
den Gefährten auf, wird beim Atmen eingejugen und wirkt 
jo als Träger von Kraukheitsbazillen. 
„Dagegen find wir wie auch die Stadtverwaltungen ziem⸗ 
lich machtlos. Ein ſchwerer Fehler iſt es aber, wenn bei 
einer derartigen Hitze und Trockenheit, wie wir ſie zurzeit 
auszuſtehen haben, auch noch Straßenausbeſſerungsarbeiten 
vorgenommen werden. So anerkennenswert beiſpielsweiſe 
n unſerer Stadt die Umpflaſterung der Berlinerſtraße 
(Sw. Tröjcy) iſt, wird doch gerade von den Anwohnern 
dieſer Straße über die jegt dort herrſchenden Zuſtände ſehr 
geklagt. Die Sprengung der Straße erfolgt in unzureichen⸗ 
dem Maße. Außerdem wird aber an den neu gepflaſterten 
Stellen loſer Sand aufgeſchüttet, der bei dem jetzt ziemlich 
tegen Autoverkehr nach Krone, Nakel und Mühlthal als 
Staub aufwirbelt. Die Anwohner dieſer Straße können 
kein Fenſter öffnen, ohne die Zimmer mehlartig verſtaubt 

du haben. Nicht allein die Bäume und Sträucher ſtehen wie 
dom Mehltau befallen da, ſondern auch die Dächer und 
Balkons ſind weiß von Staub. Ahnliche Zuſtände herrſchen 
in Bleichfelde bei den Kanaliſationsarbeiten. 

Es wäre ſehr angebracht, in dieſen Straßen beſonders 
oft zu ſprengen, vor allem aber ſollten ähnliche Arbeiten 
nicht gerade in der Zeit der größten Hitze und Trockenheit 
ausgeführt werden. 3 


Eine Gedenktafel für den „unbekannten polniſchen Sol: 
daten“ wurde in der letzten Nacht auf dem Weltzienplatz un⸗ 
mittelbar an der Danzigerſtraße (Gdanska) niedergelegt. 
Sie trägt die polniſche Inſchrift: „Dem unbekannten pol⸗ 
niſchen Soldaten, gefallen im Kriege 1914—1920.“ Ein großer 
tanz und Blumen find ebenfalls an der Tafel niedergelegt. 
VBahrſcheinlich handelt es ſich um die Gedenktafel, die nach 
Fertigſtellung des Grabes für den „unbekannten polniſchen 
ufſtändiſchen“ auf dieſem Grabe ihren Platz finden wird. 
5 H wird an der Ausmauerung der Gruft gear⸗ 
eitet. MR 
$ Pferdeverſteigerung der Poſener Landwirtihafts: 
kammer. Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer in Poſen 
veranſtaltete Mittwoch vormittag auf dem Gelände des 
orts Grolman in Poſen ihre 11. Ausſtellung und Ver⸗ 
eigerung von Zuchthengſten und Stuten, ſowie von Reit⸗ 
und Wagenpferden. Der Termin der Veranſtaltung war 
inſofern nicht recht günſtig gewählt, als man jetzt gerade 
mitten in der Roggenernte begriffen iſt. Infolgedeſſen ließ 
der Beſuch mit etwa 150 Großgrundbeſitzern zu wünſchen 
übrig, und da die Landwirte jetzt gerade mitten in der Ernte 
ſehr wenig über flüſſiges Geld verfügen, war auch die Kauf⸗ 
luſt ſehr gering. Der Verſteigerungskatalog wies 109 Num⸗ 
mern auf; vorgeführt wurden 65 Pferde, davon wurden nicht 
weniger als 57 wegen zu geringer Preisangebote von den 
Beſitzern wieder zurückgekauft, nur 8 wechſelten zu Preiſen 
zwiſchen 1000—2100 zi ihren Beſitzer. Die meiſten der vor⸗ 
geführten Tiere waren von mittlerer Güte. Die zurück⸗ 
N ene Tiere erzielten Preiſe zwiſchen 500—1000 zl. Den 
bhöchſten Preis brachte mit 3000 zl Piaſeckis⸗Sosnswiec Hengſt 
Trojan“, Katalognummer 55, er wurde jedoch für dieſen 
Preis zurückgekauft. Die nächſthöchſten Preiſe mit 2100 zi 
brachten Herrn von Lehmanns⸗Nitſche, Katalognummer 24, 
und der Fürſtin Lubomirska⸗Wielichowo Nr. 25. 


„Ein merkwürdiges Aufinnen ſtellte vorgeſtern abend 
der Poliziſt Nr. 613 in betrunkenem Zuſtande an einen Auto⸗ 
führer, der mit ſeinem Wagen vor dem Hauſe Danziger⸗ 
ſtraße (Gdanska) 51 auf den Autoinhaber wartete. Er fore 
derte den Wagenführer auf, ihn nach Hauſe zu fahren. Dieſer 
entſprach der Anordnung des Poliziſten nicht, ſtatt deſſen 
eichte aber der Autobeſitzer Beſchwerde bei den vorgeſetzten 
ehörden ein. — Wenn das am grünen Holz geſchieht . 42 
0 § Ein jugendlicher Räuber. Am 31. Mai d. J. um Mitter⸗ 
Nacht wurde auf die aus Mysleneinek zurückkehrenden 
Männer Alexander Gacka und Franz Nowak von einem ge⸗ 
wiſſen Bernard Görski (17 Jahre alt) in Gemeinſchaft mit 
dei Soldaten ein Überfall verübt. Die Angreifer hatten 
N 85 in der Hauptſache auf Gacka abgeſehen, warfen ihn zu 
oden, ſchlugen ihn und nahmen ihm eine Brieftaſche, den 
Fut und etwas Geld weg. Wegen biefer Straftat batte lh 
Sb genannte 17jährige Görski dieſer Tage vor der hieſigen 
1 trafkammer zu verantworten. Mit Rückſicht auf das 
ugendliche Alter und die Reue des Angeklagten wurde ge⸗ 
mäß $ 249 Strafgeſetztuches die niedrigſte Strafe über ihn 
erhängt, nämlich ſechs Monate Gefängnis. Die 
Beiden anderen Täter, Soldaten der Siefigen achten Militär⸗ 
aftfahrer⸗Abteilung, wurden dem ilitärgericht üher⸗ 
en. 


— 


= 
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$ Seimlih verſchwunden iſt aus dem Elternhauſe die 


lawa Wolnikowski. Etwaige Angaben über den Verbleib 
der beiden Mädchen erbittet die Kriminalpolizei. — Die vor 
einigen Tagen von zu Hauſe entlaufene Franziska Ma⸗ 
tuszewski wurde an den Schleuſen vorgefunden. Sie hatte 
Sehnſucht nach einem „freien und leichten Leben“ und war 
deshalb entflohen. 

$ Markſſenbrand. Geſtern nachmittag kurz nach 6 Uhr 
geriet die Markiſe (Sonnendach) des Herren⸗Modeladens 
von Barbarski und Kurdelskt, Bahnhofſtraße (Dworcowah 93, 
in Brand. Das Feuer war durch das Herauswerfen eines 
brennenden Streichholzes aus dem über dem Schaufenſter 
gelegenen Zimmerfenſter verurſacht. Als die Feuerwehr 
mit zwei Wagen anrückte, war der leichte Stoff ſchon ver⸗ 
brannt. Weitere Schäden find nicht entſtanden. 

Ein Opfer der Weichſel. Vor zwei Tagen berichteten 
wir von dem Auffinden einer Mädchenleiche in der Nähe 
von Schulitz. Es wurde nunmehr feſtgeſtellt, daß es ſich um 
die 18jährige Klara Beier aus Thorn handelt. Die Er⸗ 
trunkene hatte am 17. d. M. in Thorn von einem Boot aus 
ein Fußbad in der Weichſel nehmen wollen, fiel dabei ins 
Waſſer und ertrank. Ihre Leiche wurde von den Fluten bis 
nach Schulitz getrieben. 

Den Eltern zurückgegeben wurde der vorgeſtern im 
Regierungsgarten aufgefundene fünffährige Knabe. 

§Feſtgenommen wurden geſtern fieben Perſonen, davon 
vier Diebe und ein Vagabund. 

0 


Bereine, Veranſtaltungen ıc, 

Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Dienstag „Sechs Ber- 
fonen ſuchen einen Autor“, das Stück, von dem die 
Belt ſpricht, als letztes Gaſtſpiel des Danziger 
Stadttheater ⸗Enſembles unter Mitwirkung des 
hieſigen. Luigi Pirandello iſt heute der Mann des Tages im 
internationalen Theaterleben. Als ein bis dahin kaum bes 
achteter Novelliſt begann der römiſche Lyceal⸗Profeſſor vor 
10 Jahren, damals bereits ein Fünfziger, auf dramatiſchem Ge⸗ 
biet hervorzutreten. Ein reifer, philoſophiſcher Koef — kein 
jugendlicher Draufgänger — beginnt der Bühnenkunſt neue 
Möglichkeiten zu weiſen, ſtemmt ſich in einer „Verſtimmtheit 
und Verachtung gegen das Theater, wie es das Publikum haben 
will, wie es ihm heute gefällt“, dieſem bewußt entgegen, ſchafft 
eine Art Drama der atomiſtiſchen, unwirklichen Perſönlichkeit, 
das Publikum iſt konſterniert, verſteht ihn oft nicht, fühlt aber 
einen prometheiſchen Geiſt — und jubelt ihm zu, wie ſelten 
einem. Die italieniſche Regierung und hohe Macenaten 
— darunter Mugolini — bauen ihm in Rom ein eigenes Experi⸗ 
mentaltheater zur Ausarbeitung feiner Ideen. Auf feinen der⸗ 
zeitigen Gaſtſpielreiſen mit feinen Stücken durch euroväiſche 
Hauptſtädte iſt er Mittelpunkt nicht nur des künſtleriſchen Inter⸗ 
ened. Er — der überzeugte Faſziſt, führt in den Pauſen von 
der Bühne herab glänzende politiſche Debatten, — und iſt trotz 
der rätſelaufgebenden Eigenart ſeiner Dramatik der meiſtgeſpielte 
ernſte Dichter — vielleicht gerade wegen dieſer? — Daß feine 
„Sechs Perſonen“ fo ſenſationell wirken, wor nicht feine Abe 
ſicht und Erwartung. Sein Problem, die Gegenüber⸗ 
ſtellung von Phantaſie, Scheinwelt und Bir!» 
lichkeit führte ihn zwangsweiſe dazu, als Milieu das 
Theater hinter den Kuliſſen zu wählen, in welche ſechs Dichter⸗ 
Phantaſiegeſtalten einbrechen, Geſtalten, die vorher in einer 
Welt der Wirklichkeit ihr Drama erlebt haben und nun nach 
künſtleriſcher Geſtaltung drängen. Realiſtik und Phantaſtik 
greifen ineinander über. Viele kluge Worte über Theater, 
Publikum, Schauſpieler und das Schaffen des Dichters legt er 
ihnen in den Mund und ſchlägt den Zuſchauer von Anfang bis 
Schluß in- einen fait unheimlichen, weil unerklärlichen Bann. (8 


* * * 


* Birnbaum (Miedzychod), 22. Juli. Unter den Schul⸗ 
kindern des Kreiſes Birnbaum ſind einige 60 Kinder an 
einer ſehr anſteckenden Augenkrankheit erkrankt, die 
unter Umſtänden zur Erblindung führen kann. 

* Mogiluo, 22. Juli. Am 15. d. M. brach im Dorfe 
Paluczyna, Kreis Mogilno, auf dem Gehöft des Landwirts 
Antoni Flicinski Feuer aus, durch das das Wohnhaus, eine 
Scheune ſowie ein Schuppen eingeäſchert wurden. — Ein 
zweites Schadenfeuer brach ſodann am 19. d. M. im Dorfe 
Duszno, Kreis Mogilno, auf dem Gehöft des Beſitzers Wi. 
Grzeczka aus. Hier fielen den Flammen eine Scheune ſowie 
ein Schweineſtall und verſchiedene landwirtſchaftliche Geräte 
N Opfer. Der Schaden beläuft ſich auf ca. 35 000 zl. — 

m 16. d. M. ſcheuten hier plötzlich die Pferde vor einem 
zum Gute Zabno, Kreis Mogilno, gehörenden Wagen und 
gingen durch, wobei der Knecht Leon Kowalski, 19 Jahre alt, 
vom Wagen geſchleudert und derart ſchwer verletzt wurde, 
daß er bereits nach vier Stunden ſtarb. — Selbſtmord durch 
Erhängen verübte in der Wohnung ihres Vaters im Dorfe 
Strzelce, Kreis Mogilno, die 25jährige Witwe Margarete 
Emmel, geb. Götz. Der Grund zu dieſer verzweifelten Tat 
iſt darauf zurückzuführen, daß die E. als Optantin ſetzt Polen 
verlaſſen ſollte, wie auch Unfrieden mit der Familie ſowie 


Entbehrung. 

* Mrotſchen (Mrocza), 23. Jult. Der Fiſcher Jakob 
Zalikowski hatte auf dem See von Wiele bei Mrotſchen vier 
Gage wilde Schwäne. gefangen und fie dem Zoologiſchen 

rten in Poſen geſchenkt. Sie wurden einem weiblichen 
Schwan anvertraut, der fie auch mütterlich verforgt. 

ak. Nakel (Naklo), 22. Juli. Durch die Kriegszeit behin⸗ 
dert, haben Hausbeſitzer keine Reperaturen ihrer Wohnkäuſer 
vorgenommen. Auch die Nachkriegszeit, die bekanntlich eine 
vollſtändige Geldentwertung und ſomit in der Nachfolge⸗ 
erſcheinung eine vollkommene Verarmung der Hausbeſitzer 
brachte, machte ihnen die Ausführung der Inſtandſetzungs⸗ 
arbeiten unmöglich. Dieſe Erſcheinung wirkte ſich auch in 
unſerer Stadt aus. Es hat dies mit der Zeit zum Ver⸗ 
fall der Wohnhäuſer, beſonders der alten Fachwerkbauten, 
geführt. Manche Baulichkeiten mußten abgeriſſen werden, 
bei anderen wurden die ſchiefen Wände durch Stützen ge⸗ 
feſtigt. Bei den maſſiven Häuſern waren die Faſſaden fo 
ſtark mitgenommn, daß der Putz abfiel und die Vorüber⸗ 
gehenden gefährdete. Früher wurden ſolche Ausbeſſerungs⸗ 
arbeiten von den eingehenden Mieten beſtritten. Die heu⸗ 
tige Miete langt aber bei weitem nicht dazu hin, was wohl 
als der Hauptgrund für das Aufſchieben dieſer notwendigen 
Arbeiten angeſehen werden kann. 

* Poſen (Poznan), 23. Juli. Die geſtrige Ferienſitzung 
der Stadtverordneten verſammlung begann mit 
einer kleinen Verſpätung und nahm. erwartet, einen 
kurzen Verlauf. Zu langen Ausſprachen kam es nicht; es 
ſchien auch an dem nötigen Geſprächsſtoff zu fehlen. Die 
Sitzung hatte beſtimmten Feriencharakter. Die Vorlage 
über die Neuorganiſation des Magiſtrats und 
die Zacl feiner Mitglieder wurde im Sinne des Bericht⸗ 
erſtatters, Stadtv. Maciejewski, angenommen. Die Zahl 
der beſoldeten Stadträte ſteigt danach von 9 auf 11. Die fol⸗ 
genden Angelegenheiten gelangten ebenfalls im vorgelegten 
Wortlaut zur Annahme. Für den Umbau des Feuer⸗ 
wehrhauſes in Glöwnd wurden 13 000 zr bewilligt, für 
den Bau von 12 Wohnhäuſern in Gurtſchin für 
die Rückwanderer ungefähr 1500000 zt, für den Ankauf 
eines Speichers auf der ſtädtiſchen Umladeſtelle zur Er⸗ 
gänzung der dortigen Einrichtungen 62 000 zt. Nach der 
Erledigung von verſchiedenen Grundſtücksangelegenheiten 
berichtete zum Schluß der Sitzung Stadtv. Dr. Surzynski 
über die Konzentrierung der Gewalt des Stadt⸗ und des 
Kreisarztes in einer Hand. 

* Poſen (Poznan), 23. Juli. Als geſtern nachmittag nach 
6 Uhr der Kriminalbeamte Wladislaus Weſokowski mit 
ſeiner Frau an der Warthe ſpazieren ging, bemerkte er, wie 
im Waſſer ein junges, etwa 14jähriges, mit Badeanzug be⸗ 
kleidetes Mädchen mit den Wellen der hochgehenden Warthe 
kämpfte und in der Gefahr des Ertrinkens ſchwebte. Kurz 
entichloßen warf er ſich in voller Kleidung in die Warthe, 


* 


26-jährige Broniskawa Watuſik, ferner die 21⸗jährige Bronis⸗ 


ergriff das Mädchen und zog es ſchwimmend an das Warthe⸗ 
ufer heran. Dort bemühte er ſich in ſachgemäßer Weiſe um 
die Wiederbelebung der inzwiſchen beſinnungslos Geworde⸗ 
nen. Seine Verſuche waren erfreulicherweiſe von Erfolg ge⸗ 
krönt. Während er ſich dann von ſeinen völlig durchnäßten 
Sachen zum größten Teil entledigte, verſchwand die dem 
Leben Wiedergegebene in dem Menſchengedränge, das der 
Vorgang veranlaßt hatte, ohne daß der Name des jungen 
Mädchens hätte feſtgeſtellt werden können. — 

* Rogaſen, 23. Juli. Freitag abend brannte eine 
Scheune des Stellmachermeiſters Szalczynski gegenüber der 
katholiſchen Kirche. Das Feuer konnte auf ſeinen Herd be⸗ 
ſchränkt werden. — Sonnabend abend ertrank die drei⸗ 
jährige Tochter des Getreidehändlers Madry im hieſigen 
See; ſie wurde von bootfahrenden Perſonen, im Waſſer auf⸗ 
recht ſtehend, wenige Meter vom Ufer gefunden. 

* Schroda, 22. Juli. Beim Fußballſpiel flog dem 
Zdyslaw Gabryelewiez ein Ball heftig an den Kopf. Nach 


mehreren Tagen ſtarb er. — Der Ausſtand der Kran⸗ 


kenkaſſenärzte iſt beendet, ohne daß die Arzte oder die 
Krankenkaſſe irgend welche Vorteile erreicht hätten. Die 
Leidtragenden waren während des Ausſtandes nur die 
Kranken. — Der Dachdeckergeſelle Wincent Maleeki fiel auf 
dem Gute Chudziee von einem Dach und brach das Rückgrat. 
Der Tod trat bald darauf ein. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Heldmarkt. 


Der Ztoty am 23. Juli. Danzig: Zloty 98,82— 99,08, Tiher« 
meiſung Warſchau 98,79—99,05; Berlin: Überweiſung Warſchau, 
oſen oder Kattowitz 79,85— 80,25 London: Überweiſung 
Warſchau 24,40; Neuhyork: überweiſung Warſchau 19,20, 
Warſchauer Börſe vom 23. Juli. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 24,08, 24,14 — 24,02; Holland 209,50, 210,00 — 209,00; London 
25,33, 25,39—25,27: Neuyork 5,18 ½, 5,20—5,17; Paris 24,47, 24,58 
bis 24,41; Prag 15,44½¼, 15,48—15,41; Schweiz 101,20. 101,45—100, 98. 
— Deviſen: Dollar der Vereinigten Staaten 5,18½, 5,20—5,17. 
Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 23. Juli. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Zloty 
95,82 Geld, 99,08 Brief; 1 amerikaniſcher Dollar 5,1735 Geld, 5,1864 
Brief. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Sterli 
25,21¼½ Geld und Brief; Holland 100 Gulden 208,44 Geld, 208 
Brief; Zürich 100 Franken 100,67 Geld, 100,93 Brief; Paris 
3 Geld, 24,48 Brief; Warſchau 100 Zloty 98,79 Geld 
„05 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. [Für drahtloſe Auszah. In Reihsmar: In Reichsmark 
* 1925 in ae 2: 23. Juli 22. Juli 

ſätze Geld Brief | Geld Brief 
— Buenos» Aires. 1 Peſ. 1,691 1.695 1.692 1,696 
73%] Japan 1 Den] 1,728 1.732 1728 | 1.722 
— | Konflantinopel 1 t. Pfd. 2.342 2.32 2.385 2.345 
5 % J London . 1 Pfd. Strl.] 20,391 | 20,43 | 20,391 | 20,443 
8.5 % ] Neuyork . . . 1 Doll.] 4.195 4,205 4.195 4.205 
— INio de Janeiro 1 Milr. 0.491 0.493 0.485 0.487 
4% ] Amſterdam .. 100 Fl. 168,16 | 169.08 | 198,69 | 159,11 
8.5 % Athen > 6,59 6,71 6.69 6,71 
5.5 % ] Brüffels Antw. 100 Fre. 19.35 19.45 19.42 19.46 
9 %‘ J Danzig . . . 100 Gulden] 89,33 80.53 80.85 81,05 
9 % ] Helſingfors 100 finn. M. 10.58 19.62 10.58 10.62 
2% J Italien.. . . 100 Lira] 15.31 15.35 15.43 15.47 
2 % [ Jugoflavien 100 Dinar 7,36 7.33 7.36 7.38 
7%] Kopenhagen. . 100 Kr. 91.88 92.12 91.31 91.61 
9 / Liſſabon .. 100 Eleuto | 20,725 20.752 20.725 20.775 
6%,| Oslo-Chriſtiania 100 Kr. 78.32 78.52 78.20 76.40 
2% J Paris . 100 Fre. 19,71 19.75 19,80 | 19,84 
7°/,| Prag . 100 Kr.] 17,43 12.47 12.43 12.47 
4% Schweiz, .. . 100 Fre. 81.45 | 81.65 | 81.44 | 81.64 
30°%,| Sofia... . „100 Leva 3,03 3,04 3,03 3,04 
5 % [ Spanien . 100 Peſ.] 60,52 60.78 60,72 60,28 
5.5 % ][ Stockholm. . . 100 Kr.] 112,61 | 112,94 | 112,36 | 113,14 
9 /« . Budapeſt. . 10000 Kr.] 5.825 5.915 5.895 5.915 
11 % Wien 100 Sch.] 59.082 59.202] 59,062 | 59,202 


Züri er Börſe vom 23. Juli. (Amtlich.) Neuyork 5,15, London 
25,03 ¼ , Paris 24,17½, Holland 200,95, Berlin 122,57½. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Dollar, große Scheine 5,18, 
kleine Scheine 5,17, engl. Pfund Sterling 25,27, 100 franz. Franken 
24,41, 100 Schweizer Franken 100,95. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 23. Juli. Bankaktien: 
Polski Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. (exkl. Kupon) 7,10. Pozn. 
Bank Ziemian 1.—5. Em. (exkl. Kupon) 3,00. — In duſtrie⸗ 
aktien: Browar Krotoszynski 1.—5. Em. 2,00. Goplana 1. bis 
3. Em. 6,10. Hurtownia Skör 1.—4. Em. 0,50. Herzfeld⸗Viktorius 
1.—3. Em. 4,00. Iskra 1.—6. Em. 2,50. Dr. Roman May 1.—5. Em. 
22,50. Miyn Ziemiauski 1.—2. Em. 140. Pozn. Spölka Drzewna 
1.—7. Em. 0,50. Tendenz: anhaltend. 


Produktenmarkt. 


Berliner Produktenbericht vom 23. Juli. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen Lieferung Juli 
263—266, September 240—242, Oktober 243—246, befeſtigt, Roggen 
märk. 187—192, Juli 204— 206,50, September 196—199, Oktober 201 
bis 202, Geld, feſt, Winter⸗ und Futtergerſte 198—212, neue 284—190, 
ruhig, Hafer märk. 248—255, Juli 191—192, September 187186, 
ſtill, Mais loko Berlin 214—216, feſt, Weizenmehl für 100 Kg. 
38— 35,50, ruhig, Roggenmehl 27—29 flau, Wiezenkleie 12,20, ftetig, 
Roggenkleie 13,50. Raps per 1000 Kg. 345—348, matt, Viktoriaerbſen 
per 100 Kg. 28—94, kleine Speiſeerbſen 25—26,50, Futterbſen 28 
bis 26,50, Peluſchken 23— 26,50, Ackerbohnen 24—26, Wicken 26—28, 
blaue Lupinen 12—13,50, gelbe Lupinen 15—16,50, Rapskuchen 16,50 
bis 16,60, Leinkuchen 22,70—23, Trockenſchnitzel prompt 11,60—11,80, 
a 21,40— 21,60, Torfmelaſſe 9,00—9,75, Kartoffelflocken 26 
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: Materialienmarit. 


Metalle. Bromberg, 22. li. Preiſe für 1 Kg. loko 
Lager: Kupferblech 3—4 Millim. 3,40 Z., 12 Millim. 3,45—9,50 3 
2 Millim. 3,45 Zl., 0,5 Millim. 3,60 31., 1 Millim. 3,55 3%; 8 
blech 3 Millim. 3,10 Zi., 0,20 Millim. 8,60 Zr, 050 Millim. 9,50 Zt., 
0,80 Millim. 3,40 Zr, 1 Millim. 3,40 31., 15 Millim. 3,35 Zt., 18 
bis 1 Millim. 3,40 Zt., 2 Millim. und mehr 3,40 Zt., 0,35 Millim. 
8,60 


Baumaterialien. Kattowitz, 22. Juli. Dachpappe Nr. 80 

die Rolle zu 7 Quadratmetern 4,75 HL, Nr. 100 — 4 31., Nr. 250 

3 31. Iſolierte Aſphaltpappe der Quadratmeter 1,32, Ruberoid 

Nr. 1 — 2,20 Zr, Nx. 2 — 2,40 31. Aſphaltkitt 100 Kg. 18 Zt., 

l 17, Goudron 18, Karbolineum ohne Packung 80, 
ips 

Baumaterialien. Lublin, 22. Juli. Preiſe für 100 Kg. 
Zement 5,50, Kalk 8,60. Ziegel 1000 Stück 38 31. franko Ziegelet. 
Dachpappe die Rolle 6,50, Dachbedeckung „Korjolit“ 11,50 loko Ver⸗ 
ladeſtation. Tendenz ruhig, in Ziegeln lebhaft. 

Berliner Metallbörſe vom 23. Juli Preiſe für 100 Kg. in 
Goldmark. Hüttenrohzink (im fr. Verkehr! 71-72, Nemalted 
Plattenzink 64—65, Originalh.⸗Alum. (98—95 Prozent) in Blöcken, 
Walz⸗ oder Drahtb. 2,35—2,40 do. in Walz⸗ oder Drahtb. (99 Proz.) 
2,45 2,50, Reinnickel (98—99 Prozent) 9,45—9,50, Antimon (Re⸗ 
gulus) 126-1238, Silber in Barren für 1 Kg. 900 fein 06-97. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 23. Juli in Krakau 
(—), Zawichoſt — (—), Warſchau — (—), Ploer — (1,59), Thorn 
1,93 (3,21), Fordon + 2,01 (2,31) Culm 2,04 (2,34), Graudenz 
2,92 (2,60), Kurzebrat + 2,82 (8,09), Montau — (—), Piekel 
2,50 (2,76), Dirſchau — 2,50 (2,71), Einlage + 2,18 (9,22), 
iewenhorſt + 2,40 (2,40) Meter. (Die in Klammern angegebenen 
Zahlen geben den Waneritand vom Tage vorher an.) 
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Hauptſchriftleiter: Gotthold Starte; verantwortlich für 
den geraten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruie; 
für Anzeigen und Neliamen: E. Brsngodzti; Drud und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H. mti in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich n dere. 


Geſtern nachmittag verſchied ſanft und ruhig 
mein lieber Mann. unſer treuſorgender Vater, 
Schwiegervater und Großvater, der frühere Vrom⸗ 
berger Konditoreibeſitzer und Bäckermeiſter 


Julius Grey 


nach vollendetem 85. Lebensjahre. 


Dies zeigen tiefbetrübt an: 
Emilie Grey geb. Heilemann 
Benno Grey und Frau Alexandra geb. Hanno 
Arthur Grey und Frau Ellida geb. Witt 
Hugo Grey und Frau Alice geb. Krüger 
Meta Boldt geb. Grey 
Wilhelm Hildenbrandt und Frau Ella geb. Grey 
Adolf Schillke und Frau Frieda geb. Grey 
Alfred Woltersdorf und Frau Hertha geb. Grey 
und neunzehn an 
Zwickau i. Sa., den 20. Juli 1 
Innere Plauenſche Straße 4 früher Bromberg, 
Danzigerſtraße 23) 
Verlin⸗Steglitz. Heeſeſtraße 9 
Leipzig, Windmühlenſtraße 28 
Janowo bei Gniew (Polen) 
Zoppot (Danzig), Luiſenſtraße 11 
Verlin⸗O., Hufelandſtraße 25 
Berlin⸗Friedenau, Handjeryſtraße 79. 


Die Einäſcherung hat Donnerstag, den 23. Juli, 
mittags 12 Uhr im Zwickauer Krematorium ftatt⸗ 
gefunden. 8981 


Am Montag, den 20. d. Mts., vormittags, iſt 
infolge ruchloſer Mörderhände plötzlich und uner⸗ 
wartet unſer heißgeliebter, unvergeßlicher Sohn, 
Bruder und Schwager, der 


Molkereigehilfe 


Johannes Köter 


im blühenden Alter von 18 Jahren tot in der Brahe 
aufgefunden worden. 

Dies zeigen an, um ſtille Teilnahme bittend, die 
tiefbetrübten, trauernden Eltern, Geſchwiſter und 
Schwager 


Wincenty Koterski 

Martha Koterski geb. Ciſſarz 
Gertrud Murawski geb. Koterska 
Franz Koterskt 

Walter Koterski 


Käthe Koterski 3 Großes Lager von 7659 5 a Hl h 
Herbert AKotersti 3 118 U garni nen 
Bruno Murawski als Schwager. Ersatzteilen N 8 L j 
. a f > eder 4 ibt billigſt ab f 
Ofielst, den 20. Juli 1925. aturwerkstatt.. & in ® gi | 
Die Beerdigung findet Sonnabend, d. 25. d. Mts., x Repar n N 85 Hl h x en — 
nachmittags 5 Uhr, von der Leichenhalle des neuen R — U arni unen = 
katholiſchen Friedhofes aus ſtatt. 594 Frant. Hass ni 8 ü 2 pasta 
70 2 2 m * 1a dis 7 
95 Kr 5 N ; Bydgoszcz l a 3 9 8 m Sso 1.“ 
- "| ul. Gdanska 97. rel. 1688. Klubsessel “ se U 
ee Fugen a 3 = > nn ee Hand- u, 
‚eingeführt 
den der Neiße zurdk nn eee ee ee Sem ce Klubsofas ; e vielen eee 
5 S ite it 6 15 gere e Maschinenfabrik Th. T her, — Chaiselon = Preis 1,50 t. 8788 
Fr.⸗T. = Freitaufen. — i ücklich „ - 
Sant 5 a DELL Se | „Gassen ms SSLONgUES 2 f Veran ne he! 
8 anska 5. 5 rinitatis Unser Büro befindet sich in Poznan & A a ” A 
onoanosnononnnoannonnonoee ti 0 Sn Sn 1 1 i kr 1 8 Otto Ostrowski, „9 N 
FE RETTET N ATTERSEE ME © 10 Heſeki 
Ahe: 5 5 5 5 4 8 zZ 4 4 18 A Bydgoszez, Dworcowa 91. Im unterzeichneten Verlage 


pflege im Gemeindehauſe. 
Donnerstag, abds. 8 Uhr: 
Bibelſtunde im Gemeinde⸗ 
u Pf. Wurmbach. 
v. Pfarrkirche. Vm. 

10 Uhr: Pf. Heſekiel“. ¼12 
Uhr: Kinder⸗Gottesdienſt. 
Dienstag, abds. 7½ Uhr: 
Blautreuzverſammlung i. 
Konfirmandenſaale. 
Chriſtuskirche. Vm. 
10 Uhr: Pf. Wurmbach. 
Fr. „T. 

Luther Kirche, 1 
10 87/88. Vorm. 

deſſahn. N mi 

Laflı Nachm hr: 
Jugendbund. 6 Uhr: Er⸗ 
bauungsſtunde. 

Ev.-luth. ee 
nerſtraße 13. 


Ich mache es Ihnen möglich 


Ihren lieben Verstorbenen ein Grabmal 
setzen zu lassen durch meine unerreicht 


‚niedrigen Preise un 
gute Arbeit am 
Tahlungserleichterung. 


Steinmetzmeister G. Wodsack, 
nur Dworcowa 79. 8018 


9125 von Behrens, tern, a, su 


5 De recht Minister, f a 5 5 Kon Uhr: Beraten! 
ichter Au wertunges reitag, abds. hr: 
erteilt Rech is hüfe, errechnung, ibelftunde, Pf. aulig 


Hypotheken-, Schulden-, Erbschafts- 
Steuer- u. Paßschwierigkeiten erledigt 
8—2 Dworcowa 56, „Labura“ u.3—8 Proms- 
natla 3, deutsch und polnisch, Briefliche 
Anfragen werd. mit I 3,— vorausbez. anı6 


Chriſtl. Gemeint halt, 
Mareinkowskiego ( De 
ſtraße) 8 b. Na 
Sonntagsſchule. Nach. 
5 Uhr: 1 

Uhr: 1 — en 
Photonranh. Kunst Anstatt Niüwoch, a r: 
Photograph. Kunst - Anstalt Runen, 

F. Basche, Bydgoszez-Okole Baptiiten- Gemeinde, 
Atelier für anspruchsvolle Kundschaft 

Spezialität: Genre Kinderaufnahmen. Becker. 11 Uhr: Sonn⸗ 

tagsſchule. Nachm. 4 Uhr: 


eee eee 8 Pred. Becker. 


Abergemdbnl. A e 


Bldelſuunde. 
u Koch 


Prinzenthal. 
9 Uhr: Gottesdſt. 
ener ter 
14664 em, mit 3 eee « Naas Kinderheim. 
Wärmeſchrank, Waſſerkaſten, wie neu, verkauft Jägerhof. 


Uhr: boten ul Bee 


nerstag, abends 8 
äußerſt preiswert; 


eiſerne Kochherde 
nach weſtfäliſcher Art, kleine und große aus 
eigenen Werkſtätt en; 
Bratöfen in verihiedenen Größen, trans⸗ 
portable Kachelöfen in reicher Auswahl, 
bietet an zu den billigſten Tagespreiſen 


Oskar Schöpper, Zduny 5. 
Werkſtatt für Ofen⸗ und Herdbau. 3149 Goltesdſenſt“. 
Uebernahme u. Ausführung v. Töpferarbeiten. 3 Beinielhorit, Nachm. 
e AT ee . N Mr, Goktesdienſt. 


Gottesdienſt. 


Leſegottesdienſt, 
danach s Kinbergottesdienſt 
Kl. . Nchm. 


Pfarrhan e. 


Sa Rynek 14 najwiecej dajacemu i za gotöwke: 


f rözneeo sukna. f Müllerei-Maschinen, Satt, Warm 
Preuschoff, * Wasserturbinen m n Yase- 


5 u. glademiſches Erhneiderleheinftitut z 


5. i 
Gründliche Ausbildung im Haushalt, beſonders 


unter Nr. 58 


Werkſtatt für Automobile, Trecker, ſtationäre 
Motore, Indian⸗Motore, Balance⸗Zentrifugen. 0 


Pomorska 26. Vorm. 9), 


Vorm. 
Don⸗ 


III L 


Bibelſtunde in Blumwes 


Vorm. 11 
Söttesbienft, danach Kdr.“ 


e Vrm. 


Frauenverein im 


Oſielsk. Vorm 10 Uhr: 


Willi Kirchhoff, Zivil-Ing, — 
liefert 


Nompressorlose Dieselmotoren 
Sauggas- Motoren — Fabrikat Hille-Worke | 


in jeder Leistung bis 1000 P. S billieste Beiriehskraft 


Tel.227 


Sprzeiai. HTIymUSOWA. 


W sobote, dnia 25 lipca, o godz. 12 W pol. |® 
bede sprzedawal W Bydgoszezy, Weltniany 


25 walöw 


Erste Fabrikate. — .Günstige Preise. — Erleichterte 


kom. sadowy W Bydgoszczy. __ 
EEE EEE ͤͤ TTT Zahlungen. — Beste Referenzen. 


Saushaltungs-Benfionat 


8741 


UÜnsere 


Saafen-Reinigung 


wieder im vollen Betriebe. 


Nach vollständiger fachmännischer Renovierung unserer Saafen- 
Reinigungsanlage sind wir wieder in der Lage, 
sämfliche Gefreidearfen aufs Genaueste zu reinigen. 


Kaufen sämtliche Landesprodukte 


zu höchsten Tagespreisen. 
Tausch: Getreide in unsere Mühlenfabrikate. 
Verkauf von prima oberschl. Kohlen. 


Landw. Großhandelsgesellschaft m. b. H. 


ec ee See 


von M. Huwe, Gniezno. Mieczyslawa 27. 


Beginn des Winterkurſus: 


Oktober. 


Kochen, Feinbäckerei, Einmachen, Handarbeit, 
Wäſchenähen und Schneiderei mit akademiſcher 
Schnittlehre, Servieren u. a. m. Auf Wunſch 
u und Muſik. 8965 
Proſpekte poſtwendend. 


Bin telefoniſch 


Jablonowo, Pommerellen 


angeſchloſſen. 8821 


Herm. Nickſtadt 


Mechanikermeiſter, 


8816 


Gegr. 1899. 5 


5 6. = 


| Gegr. 1899. 


rg ee | i 5 on 8 3 
ge de Danzig-Langfukr, Hauptstr n. * Sasshilder 
En eee ee , "Teleton 419-30 nd 45-16, [ zu Staunend billigen Preisen 22197 
übenjäter i 
Roßwerke, Häckaeı. | Farkeit- Fußböden | nur Sdansla 18. 
rer | Fenster = : Türen „, 
Dreschmaschinen, . . Innenausbau. Motordreic maschine 
aa Mötorbetien blzerne winterfeste wonnnauser. . 
W Hgonı 212 ͤ ee m. marktfert. Reinigung, von Grund auf 


Origin. „Alfa Laval“. bee ſowie gebrauchten ol 


iſt ſoeben erſchienen: 


a Alſwellüngsperordnung 


ins Deutſche übertragen und bearbeitet von 


Tel 1866. Parterre. Tel. 1866. 


Firma S f. RATA)JCZAK 


elm Spitzer, Bydgoszcz, 


Rechtsanwalt Wilh Ver⸗ 


6. vermehrte Auflage (auch die neueſten 
. enthaltend) 0 

Preis 21 2.—, nach auswärts mit Porto 21 2.1 

nach Seeg gegen e 
Stettin Nr. 1847 Rm. 2,50. 


ia Dachpappe, destill. 
Steinkohlenteer, Klebe- 


en 


teils zollfrei 


masse, Rohrgewebe, Franeis-Wasserturbinen gra A. — — 
Dachsplisse, Zement, Filenburg. Rohöl-Dieselmotoren 19 


Transmissionen, Transmissionsteile 


liefert zu günstigen, Kenknrfonzloeen 
Bedingungen und Pr 


Mühlen-Neu- und „Umbauten 


zu höchster Leistungsfähigkeit führt aus 


Joh. Kunkel, 


Mühlenbaugeschäft, 


Gips, Kalk, Tonkrippen, 
Oele, Fette, Pappnägel, 
Rohrhaken und 4-kant. 


Nä e offeriert zu billigsten 
g Tagespreisen 


Gleichzeitig übernehme sämtliche 


EEE | 
Hebamme 


erteilt Rat und nim 
Beſtellungen entgeg 


N. Skubinska, 
EU, 


A Rainit| 
l. Kali 


eingetroffen. 


Landw. Ein⸗ 
U. Verkaufs⸗ 


Warszawska 17/18, 
Tel. 936 u. 1030, 


Bydgoska 57. 
Tel. 27. 


Arbeitswagenräder 
ſowie Riſthählen 


Belachungsarheiten e eggs Fe gd, eren 
ee One 1 N ha it 
2 zn Tel. 100. 901 Mi, Gerbe u. für 
Maks Cichon schnitimaterinl, Arbeitswagen. r t:1= 152.2: 
Bydgoszcz Fordon beſchlagene und unbeihlagene 3090 PET gefärbt, utatufe ig 


(Syſtem Berlepſch) 


Nulſche Bühne) 
Bydgoszcz 15 3— 
10 Jugendl. unt. 1 tt 
3. ven haben keinen Zu 
„Letztes Enſemble | 
Gaftipiel erster MEI 
aten bes Janziger 


Stadttheaters. 
Neuheit! 


Aud hicte! 


: Hekannt machung 


hat ſtändig abzugeb. 
grau en 5 Konig. 
jatkochowo nimmt 
e Aueh Sonntag, den 26. Juli 25. 
(7, n. Trinitatis). 
ndarmen » Anftalt. 
Vera 8 Ahr Gotta bent | Berr 
altigkeits Kirche. 
0 Ahr: Be: 


Lohndruſch 


mit Motordreſchſatz! 


Lohnpflügen ea 


mit Motorpflug! EN 
führt zu günſtigen Bedingungen aus indegarn Gate e, danach Beier 
habe vom Lager ab⸗ des hl. Abendmahls. — 


Wilhelm Drallmeyer. Kbzlelet. zugeben. 9000] Nachm. 5 Uhr: Gottes⸗ 


poczta Pruszcz, pow. Swiecie. 8040 E. Jahnte, Gniew, W in Krojanten. 


nicht unt. 50 Jahre alt, 


zwells Hera. 


Offerten unt. O. 90 
an d. Geſchäftsſt. d. 910 


Von lun! an 
11 Verkauf ab 
tag in Zohnes Bu 


